
  
 
 
 
 
 
 

Master Thesis  
im Rahmen des  

Universitätslehrganges „Geographical Information Science & Systems“ 
(UNIGIS MSc) am Zentrum für GeoInformatik (Z_GIS)  

der Paris Lodron-Universität Salzburg 
 

zum Thema 
 

„Konzeption zum Aufbau eines  
Metadatenkatalogs am Beispiel  
des Stadtvermessungsamtes  

Frankfurt am Main“ 
 
 
 

vorgelegt von 

 

B. Eng. Jens Eckhardt  
U1384, UNIGIS MSc Jahrgang 2008 

 
 

Zur Erlangung des Grades 
„Master of Science (Geographical Information Science & Systems) – MSc (GIS)” 

 
Gutachter: 

Ao. Univ. Prof. Dr. Josef Strobl  

 
 

Schlüchtern, 14.09.2010 
 

 

 



  

 



Danksagung                                                                                                                     I 

 

 

 

Danksagung 
 

Mein Dank gilt dem Stadtvermessungsamt Frankfurt am Main für den Themenvor-

schlag sowie für die Betreuung während der Master Thesis, der Fachhochschule Frank-

furt am Main und insbesondere Herrn Prof. Dr.-Ing. Robert Seuß für die Bereitstellung 

der Testumgebung.  

Weiterer Dank gilt der Firma con terra für die unkomplizierte Bereitstellung der Soft-

warekomponente sowie Allen, die mich während der Master Thesis unterstützt haben.  

Besonders bedanken möchte ich mich noch bei meiner Familie sowie bei Christin, Ma-

deleine, Nicole und Philipp. 

 

 

  



Erklärung der eigenständigen Abfassung der Arbeit                                                       II  

 

 

 

Erklärung der eigenständigen Abfassung der Arbeit 
 

 

Ich versichere, diese Master Thesis ohne fremde Hilfe und ohne Verwendung anderer 

als der angeführten Quellen angefertigt zu haben, und dass die Arbeit in gleicher oder 

ähnlicher Form noch keiner anderen Prüfungsbehörde vorgelegen hat. Alle Ausführun-

gen der Arbeit, die wörtlich oder sinngemäß übernommen wurden, sind entsprechend 

gekennzeichnet. 

 

 

Schlüchtern, 14.09.2010 

Ort und Datum                                             eigenhändige Unterschrift 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Kurzfassung                                                                                                                  III

  

 

 

Kurzfassung 
 

Das Stadtvermessungsamt der Stadt Frankfurt am Main (STVA) führt unterschiedliche 

Geobasis- und Geofachdatenbestände (Digitale Stadtgrundkarte, 3D-Stadtmodell, amt-

licher Stadtplan, Bodenrichtwertkarte, Luftbild etc.). Eine Beschreibung dieser Daten 

bezüglich der Datenmodelle, der Qualität oder der Ansprechpartner liegt bislang nicht 

vor. Die Suche nach diesen Informationsressourcen sowie die Bewertung der Daten im 

Kontext des vorgesehenen Anwendungszwecks gestaltet sich deshalb oftmals schwie-

rig.  

Mit Hilfe von Metadaten können für Such- und Verifikationszwecke relevante Eigen-

schaften von Datenbeständen näher beschrieben und publiziert werden. Bezüglich der 

Metadaten-Dokumentation von Geodaten bestehen mittlerweile verschiedene Normen 

und Standards sowie gesetzliche Vorgaben auf Europäischer sowie auf Bundes- und 

Landesebene.  

Auf dieser Basis haben verschiedene Geodaten haltende Stellen mittlerweile eigene 

Beschreibungsprofile entwickelt, um den Dokumentationsumfang auf ihre spezifi-

schen Verhältnisse anzupassen. 

Das STVA verfügt durch die Einführung eines neuen Geo-Informationssystems (GIS) 

künftig auch über ein Werkzeug zur Erfassung, Verwaltung und Bereitstellung von 

Metadaten. 

Nun gilt es, die bestehenden Vorgaben sowie die im Rahmen der bereits realisierten 

Vorhaben gewonnenen Erkenntnisse auf die Frankfurter Situation zu übertragen. 

In der vorliegenden Master Thesis wird daher der Aufbau sowie die Führung eines 

Metadatenkatalogs am Beispiel des Stadtvermessungsamtes Frankfurt am Main konzi-

piert. Neben der technischen Sicht, in Form des Metadatenprofils, wird zudem ein Or-

ganisationsmodell entworfen. 
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Abstract 
 

The land surveying office of the city of Frankfurt/Main maintains different spatial data 

(e. g. digital city basic map, 3D city model, official city plan, standard land value map, 

aerial photographs etc.). A description of these data concerning the data models, the 

quality or the contact person is not available so far. The search for available spatial data 

resources as well as the evaluation of the spatial data in context of the proposed applica-

tion becomes therefore often difficult.  

For a proper functioning of a spatial data infrastructure (SDI), metadata should be pro-

vided in order to enable potential users to find spatial data sets and to evaluate for what 

purpose they may be used. 

Concerning the management of metadata, a number of standards and norms have been 

developed by different organizations, as well as legal requirements on European, na-

tional and federal level. These standards provide the basis for developing specific meta-

data profiles, for example to describe metadata of a particular discipline. 

By the implementation of a new geographical information system (GIS) the land sur-

veying office of the city of Frankfurt/Main in future also has a metadata management 

system for collection, administration and distribution of standards-based metadata. 

Now it is time to transfer the existing requirements as well as insights gained out of al-

ready implemented projects onto the Frankfurt situation. 

Therefore in this Thesis, the construction and management of a metadata catalog, using 

the example of the land surveying office of the city of Frankfurt/Main, is designed. 

Apart from the technical point of view, in form of the metadata profile, also an organi-

zational model is designed. 
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1 Einleitung 
 

Das erste Kapitel dient der Einführung in das gewählte Thema der vorliegenden Master 

Thesis. Zunächst werden die der Themenwahl zu Grunde liegenden Beweggründe näher 

erläutert. Die Ziele der Arbeit sowie die gewählte Struktur bilden weitere Bausteine der 

einleitenden Übersicht. 

 

1.1 Motivation 
 

Mit Hilfe des AFIS-ALKIS-ATKIS-Referenzmodells führt die „Hessische Verwaltung 

für Bodenmanagement und Geoinformation“ (HVBG) ihre Geobasisdatenbestände 

künftig redundanzfrei und normbasiert. Im Rahmen der Umstellung auf diese neue 

Technologie führt das Stadtvermessungsamt Frankfurt am Main ein neues Geo-

Informationssystem (GIS) zum Nachweis der eigenen Geodatenbestände ein, um einen 

interoperablen Datenaustausch mit der Landesverwaltung sowie mit externen Datennut-

zern zu ermöglichen. 

Zur Beschreibung der Datenbestände wird das neue GIS auch über ein Werkzeug zum 

Erstellen, Publizieren und Pflegen von Metadaten verfügen. Metadaten als „Daten über 

Daten“ ermöglichen Recherchen nach den eigentlichen Datenbeständen. Darüber hinaus 

erhöht sich die Transparenz der Ressourcen durch beschreibende Angaben wie Qualität, 

Genauigkeit, Aktualität etc. Diese beiden Eigenschaften von Metadaten gewährleisten 

die adäquate Nachnutzung der Ressourcen und ermöglichen so Mehrwertschöpfungen. 

Um Strukturen, Semantik und Bereitstellungen der Beschreibungsinformationen zu ver-

einheitlichen bestehen mittlerweile verschiedene Normen und Standards, die es zu be-

achten gilt. 

Handlungsbedarf hinsichtlich der Geodatendokumentation entsteht zudem durch die 

„Richtlinie zur Schaffung einer Geodateninfrastruktur in der Europäischen Gemein-

schaft“ (INSPIRE-Richtlinie).  

Diese Anweisung sieht zusammen mit der „Verordnung der EU-Kommission zur 

Durchführung der INSPIRE-Richtlinie hinsichtlich Metadaten“ sowie den „Technical 

Guidelines for Metadata“ eine Datendokumentation verschiedener Themen in Form von 

Metadaten bis zum 15.05.2010 bzw. 15.05.2013 vor. 
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Die bezüglich der Metadatendokumentation bestehenden Vorgaben und Erkenntnisse 

sind nun auf die Frankfurter Situation zu übertragen, um ein möglichst effizientes Me-

tadatenmanagement zu erreichen und ein der aktuellen Gesetzgebung entsprechendes 

Dokumentationswerkzeug bereitzustellen. 

  

1.2 Ziele 
 

Im Rahmen der Konzeption des Frankfurter Metadatenkatalogs ergeben aus vorgenann-

ten Gründen folgende zentrale Fragestellungen, die im Rahmen der Master Thesis zu 

beantworten sind:  

 Welche Anforderungen an Geo-Metadaten bestehen aufgrund bestehender  

Gesetze, Normen und Standards? 

 Bestehen bereits Vorhaben im Geo-Metadaten-Umfeld? 

 Welche Erkenntnisse wurden bei der Realisierung der Vorhaben gewonnen? 

 Wie können die bestehenden Vorgaben und Erkenntnisse auf die Frankfurter Si-

tuation übertragen werden? 

 Welche organisatorischen Rahmenbedingungen sind bezüglich des Frankfurter 

Metadatenmanagements zu definieren? 

Die Beschreibung von Geoinformations-Ressourcen in Form von Metadaten kann zur 

besseren Erschließung der raumbezogenen Daten, Dienste und Anwendungen beitragen. 

Allerdings sind hierfür entsprechende Regeln erforderlich, um die Beschreibungsinfor-

mationen austauschbar und für alle Dateninteressenten interpretierbar zu machen. Des-

halb ist im Rahmen der Arbeit zu klären, welche Normen und Standards bezüglich der 

Metadatendokumentation bestehen, um die bestmögliche Beschreibungsqualität zu ge-

währleisten.  

Die INSPIRE-Richtlinie der Europäischen Kommission zielt auf eine interoperable Be-

reitstellung von bestimmten, zur Bearbeitung umweltpolitischer Fragestellungen wichti-

gen, Geoinformationsressourcen ab. Integraler Bestandteil dieser gesetzlichen Vor-

schrift sind Anforderungen hinsichtlich Metadaten, was sich in den Durchführungsbe-

stimmungen Metadaten sowie dem technischen Implementierungsleitfaden (Technical 

Guidelines) konkretisiert.  
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Aufgrund dieser europäischen Rahmengesetzgebung sind Bundes- und Landesgesetze 

entstanden, welche das europäische Recht national bzw. bundeslandbezogen umsetzen.  

Diese Vorschriften auf EU-, Bundes- und Landesebene sind zu untersuchen, um die 

Metadatenbestände der Stadtverwaltung Frankfurt am Main möglichst rechtskonform 

aufzubauen.  

Mittlerweile sind verschiedene Vorhaben zum Aufbau von Metadatenkatalogen auf 

konzeptioneller und operativer Ebene entstanden, die auf den Gesetzen, Normen und 

Standards basieren. Diese Konzepte und Realisierungen bilden einen weiteren wichtigen 

Baustein zum Aufbau des Frankfurter Metadatenkatalogs und werden deshalb einge-

hend analysiert. 

Als Basis zur Konzeption eines Frankfurter Metadatenkatalogs sind darüber hinaus die 

organisatorischen und technischen Rahmenbedingungen beim STVA zu untersuchen, 

die zusammen mit der Geschäftsprozessanalyse in die Erarbeitung des Frankfurter Kon-

zepts einfließen. 

Aus den gewonnenen Erkenntnissen ist anschließend ein Konzept zum Aufbau eines 

Metadatenkatalogs zu entwickeln, das den bestehenden gesetzlichen Vorschriften, Nor-

men und Standards entspricht und die künftige Frankfurter Situation nach der Einfüh-

rung des neuen GIS berücksichtigt.  

Die technische Implementierung des Metadatenkatalogs in ein Geoportal sowie die An-

bindung an externe Kataloge anderer geodatenhaltender Stellen sind nicht Bestandteil 

der Arbeit, technische und organisatorische Grundlagen zur dienstebasierten Anbindung 

an externe Metadatenkataloge werden jedoch behandelt. 

Die vorliegende Master Thesis bildet eine Arbeitsgrundlage zum Aufbau eines kommu-

nalen Metadatenkatalogs am Beispiel des STVA und ist an alle Mitarbeiter gerichtet, 

die am Aufbau sowie an der Pflege dieses Verzeichnisses beteiligt sind.  

Ferner ist die Arbeit an alle kommunalen geodatenhaltenden Stellen, die mit der Meta-

daten-Thematik in Berührung kommen, adressiert. 
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1.3 Struktur der Arbeit 
 

Die vorliegende Master Thesis besteht aus sieben Kapiteln. Nach der Einleitung werden 

in Kapitel zwei zunächst Grundlagen von Geodateninfrastrukturen (GDI) erarbeitet. Mit 

Erläuterungen bezüglich der Rolle von Metadaten innerhalb dieser Umgebungen 

schließt dieses Kapitel ab. 

Daraufhin werden in Kapitel drei alle im Geo-Metadaten-Kontext relevanten gesetzli-

chen Vorgaben sowie Normen und Standards untersucht. Kapitel vier zeigt bestehende 

Metadatenmanagement-Konzepte auf. Die Ist-Analyse des darauf folgenden Kapitels 

beleuchtet die organisatorischen und technischen Gegebenheiten beim STVA. Das 

sechste Kapitel setzt die in den vorangegangenen Kapiteln erarbeiteten Erkenntnisse in 

das „Metadatenmanagement-Konzept Stadtvermessungsamt Frankfurt am Main“ um. 

Die Thesis schließt mit einer Zusammenfassung der Ergebnisse und einem Ausblick auf 

das künftige Frankfurter Metadatenmanagement. 

 

 

Abbildung 1: Struktur der Master Thesis 
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2 Grundlagen 
 

Im Rahmen der vorliegenden Arbeit wird ein Konzept zum Aufbau sowie zur Pflege 

eines Metadatenkatalogs als Grundlage zur Dokumentation von Geodatenbeständen der 

Stadtverwaltung Frankfurt am Main entwickelt. Auf diesem Verzeichnis beruht eine 

künftig noch aufzubauende Geodateninfrastruktur (GDI). 

Aber was ist eigentlich eine GDI? Und welche Bedeutung haben Metadaten in diesem 

Kontext? Das folgende Kapitel behandelt diese Fragestellungen, indem Prinzipien der 

GDI-Technologie aufgezeigt und bereits realisierte Vorhaben beschrieben werden. 

 

2.1 Geodateninfrastrukturen 
 

Geodateninfrastrukturen verfolgen primär das Ziel, den Zugang zu raumbezogenen Da-

tenressourcen zu ermöglichen bzw. zu vereinfachen (vgl. WYTZISK et al., 2004). 

Interessenten können Geodaten (Daten mit Raumbezug) sowie entsprechende Dienste 

und Anwendungen innerhalb solcher Infrastrukturen recherchieren und anschließend 

über Web-Dienste auf die bereitgestellten Ressourcen zugreifen.  

Ermöglicht wird dies durch eine Netzwerk-Infrastruktur (Intra- oder Internet) in Ver-

bindung mit Regeln und Standards (siehe Abbildung 2). 

 

 

Abbildung 2: Technische Komponenten und Rahmenbedingungen einer Geodaten- 

                        infrastruktur (Quelle: Architekturkonzept GDI-DE) 
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Geodatenanbieter beschreiben ihre Geodatenbestände mit Hilfe von Metadaten und stel-

len diese Kataloginformationen zusammen mit den eigentlichen Daten in Form von 

standardisierten Web-Diensten innerhalb der GDI bereit (publish). Hierzu dienen Geo-

portale (Informations- und Kommunikationsplattformen) im Intra- oder Internet.  

Der potentielle Nutzer erhält so die Möglichkeit, die für seinen Anwendungszweck re-

levante Daten aufgrund von fachlichen, räumlichen und zeitlichen Suchkriterien zu re-

cherchieren bzw. zu finden (find) und diese Daten anschließend zu nutzen (bind, vgl. 

Abbildung 3). 

 

 

Abbildung 3: Public-Find-Bind-Modell  

                       (Quelle: OGC Reference Model 2003, geändert) 

 

Durch die Verkettung der verschiedenen Services (chain) können neue Informations-

produkte entstehen, die bei der Bereitstellung der einzelnen Dienste durch die Anbieter 

in dieser Form nicht vorgesehen waren, aber Mehrwerte der Ausgangsdaten generieren. 

Zum nachhaltigen Aufbau und Betrieb von Geodateninfrastrukturen sind neben den 

technischen Komponenten auch organisatorische Maßnahmen erforderlich. Insbesonde-

re ist festzulegen, welche strategischen Ziele mit der Einführung der jeweiligen GDI 

verfolgt werden, welche Rollen die verschiedenen, an der GDI beteiligten Akteure ein-

nehmen und wie die Finanzierung der Maßnahme sicherzustellen ist. 

GDI-Initiativen existieren mittlerweile, unterschiedlich motiviert, auf globaler, multina-

tionaler, nationaler, regionaler und lokaler Ebene oder befinden sich z. Zt. im Aufbau 

(vgl. Abbildung 4).   
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Abbildung 4: GDI-Initiativen (eigene Darstellung) 

 

2.1.1 Globale GDI  

 

2.1.1.1 Global Spatial Data Infrastructure  

 

Die Global Spatial Data Infrastructure (GSDI) –Initiative der gleichnamigen Vereini-

gung zielt auf die weltweit vernetzte, interoperable und Ebenen übergreifende Bereit-

stellung von Geodaten zur wissenschaftlichen Behandlung globaler Probleme wie bei-

spielsweise der Klimaerwärmung oder des Ozonloches ab. Mit dem SDI-Cookbook hat 

diese Institution ein Arbeitspapier konzipiert, das allgemeine Handlungsempfehlungen 

zur Einführung bzw. zur Organisation von GDI gibt (vgl. GSDI, 2004). So soll die 

Durchgängigkeit der globalen, multinationalen, nationalen, regionalen und lokalen Ebe-

ne bezüglich der einzelnen GDI-Implementierungen optimiert werden.  

Ein globaler Geodatenkatalog dieser Initiative wird im Rahmen einer Kooperation durch 

das Federal Geographic Data Comitee (FGDC) der USA betrieben (vgl. FGDC, 2010).  
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2.1.1.2 Global Earth Observation System of Systems (GEOSS) 

 

Ein weitere, auf globaler Ebene existierende Vereinigung im GDI-Kontext ist die 

„Group on Earth Observation“ (GEO), ein Zusammenschluss von ca. 30 UN-Staaten 

und internationalen Institutionen sowie der Europäischen Kommission (vgl. GEO, 

2009). GEO verfolgt das Ziel, die Koordination von Erdbeobachtungsprogrammen zu 

optimieren, Datenlücken zu schließen und so ein globales, möglichst lückenloses Sys-

tem der Erdbeobachtungssysteme zur Umwelt- und Sicherheitsüberwachung zu schaffen 

(Global Earth Observation System of Systems, GEOSS). 

Darüber hinaus sollen offene Standards bezüglich der Verarbeitung, der Archivierung 

und dem Austausch von Satellitenfotos berücksichtigt werden.  

Zur Realisierung des Vorhabens wurde ein 10-Jahres-Implementierungsplan (Laufzeit 

2005-2015) unter Berücksichtigung der bestehenden Systeme erstellt. 

Das GEO-eigene „GEOSS Component Registry System“ dient hier als Werkzeug zur 

Registrierung von bestehenden Erdbeobachtungssystemen, entsprechenden Datensätzen 

und –modellen sowie Diensten.  

Die „Standards-Registry“-Komponente des Registry-Systems dient darüber hinaus zur 

Erfassung und Dokumentation der verwendeten Standards. 

Zum Recherchieren und Nutzen der Daten bzw. Dienste (Bereiche Naturkatastrophen, 

Gesundheit, Energie, Klima, Landwirtschaft, Ökosysteme, Artenvielfalt, Wasser und 

Wetter) stehen verschiedene Geoportal-Prototypen zur Verfügung: 

 

 ESRI-Geoportal (http://geoss.esri.com/geoportal) 

 gemeinsames Geoportal der European Space Agency, ESA /  

Food and Agriculture Agency, FAO  (http://www.geoportal.org) 

 Compusult-Geoportal (http://www.geowebportal.org) 
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2.1.2 Multinationale GDI  

 

2.1.2.1 Infrastructure for Spatial Information in the European Community  

(INSPIRE-Richtlinie) 

 

Mit der am 15. Mai 2007 in Kraft getretenen INSPIRE-Richtlinie (Infrastructure for 

Spatial Information in the European Community, Richtlinie 2007/2/EG) der Europäi-

schen Kommission wurde der rechtliche Rahmen für eine europaweite Geodateninfra-

struktur geschaffen. Ziel ist die länderübergreifende, interoperable Bereitstellung vor-

handener, dezentral geführter Geodaten aus unterschiedlichen Verwaltungsebenen der 

einzelnen Mitgliedsstaaten, um den Bedürfnissen von gemeinschaftlicher Umweltpolitik 

sowie von anderen gemeinschaftspolitischen Maßnahmen im europäischen Kontext ge-

recht zu werden. Ebenso sollen politische Meinungsbildungsprozesse durch INSPIRE 

unterstützt und die Datenintegration in nationale E-Government-Anwendungen ermög-

licht werden. 

In der INSPIRE-Richtlinie selbst sind allgemeine Anforderungen bezüglich der bereit-

zustellenden Metadaten, der Interoperabilität der Geodatensätze  und –dienste sowie der 

Netzdienste festgehalten (vgl. INSPIRE, 2007). 

Darüber hinaus werden hier grundsätzliche Festlegungen bezüglich der gemeinsamen 

Nutzung von Daten sowie hinsichtlich des Berichtswesens getroffen. 

Die Themenbereiche der bereitzustellenden Daten bzw. Dienste gehen aus den drei An-

hängen der Richtlinie hervor (vgl. Abbildung 5). 

Zur weiteren Konkretisierung der INSPIRE-Vorgaben bestehen rechtsverbindliche 

Durchführungsbestimmungen. Die technische Implementierung ist in sogenannten 

„Technical Guidelines“ beschrieben, die allerdings lediglich informativen Charakter 

haben. 
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Abbildung 5: Übersicht der INSPIRE-Annex-Themen (eigene Darstellung) 
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Die Übertragung der europäischen Vorgaben in nationales Recht der einzelnen Mit-

gliedsstaaten, welche bis zum 15.05.2009 erfolgen musste, wurde in Deutschland durch 

das Geodatenzugangsgesetz (GeoZG, vgl. Abschnitt 3.2.2) als Bundesgesetz realisiert. 

Aufgrund der Länder-Zuständigkeiten im Bereich des amtlichen Vermessungswesens, 

die aus den föderalistischen Strukturen der Bundesrepublik resultieren, sind die Landes-

gesetzgebungen (Vermessungs- bzw. Geoinformationsgesetze der einzelnen Bundeslän-

der) ebenfalls anzupassen.  

Die einzelnen Bundesländer reagieren auf die neuen gesetzlichen Rahmenbedingungen, 

indem sie neue Gesetze verabschieden (z. B. „Bayrisches Geodateninfrastrukturgesetz“, 

BayGDIG vom 22.07.2008) oder bestehende Gesetze novellieren (z. B. „Hessisches 

Vermessungs- und Geoinformationsgesetz“, HVGG, vgl. Abschnitt 3.2.3). 

Der zeitliche Rahmen zur Umsetzung der vorgenannten INSPIRE-Vorgaben ist aus Ab-

bildung 6 ersichtlich. 

 

 

Abbildung 6: INSPIRE-Zeitplan (Quelle: INSPIRE) 
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Das INSPIRE-Geoportal (vgl. Abbildung 7) bildet den zentralen GDI-Einstiegsknoten 

auf europäischer Ebene. Die Internet-Plattform bietet neben den üblichen Geoportal-

Komponenten (Discovery- und Viewer-Funktionalität) auch einen Metadaten-Editor zur 

Erfassung von Metadaten sowie einen Metadaten-Validator, mit dem erzeugte Metada-

tensätze gegenüber den INSIPIRE-Spezifikationen auf strukturelle Gültigkeit und Voll-

ständigkeit geprüft werden können. 

 

 

Abbildung 7: Katalog des INSPIRE-Geoportals (Quelle: INSPIRE-Geoportal) 
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2.1.2.2 Global Monitoring for Environment and Security – Initiative 

 

Mit der Global Monitoring for Environment and Security (GMES) – Initiative existiert 

gewissermaßen ein europäisches Pendant zur weltweit operierenden GEO-Initiative. 

Auch diese Interessengemeinschaft, die aus Vertretern der EU sowie der europäischen 

Weltraumorganisation ESA besteht, zielt primär auf eine möglichst vollständige, nach-

haltige, systemunabhängige, Dienste basierte Verfügbarkeit von Erdbeobachtungs-

informationen im Umwelt- und Sicherheitsbereich ab (vgl. ESA, 2009).  

Die GMES-Space-Komponente, bestehend aus verschiedenen Satelliten-Programmen 

zur Erdbeobachtung, trägt den europäischen Teil zur GEOSS-Initiative bei. 

Die Bündelung und Bereitstellung der raum-, luft-, see- und bodengestützten Erdbeo-

bachtungsdaten ist durch GMES in Form von verschiedenen Services vorgesehen, wel-

che den Bedürfnissen der unterschiedlichen Nutzer im Rahmen von umwelt- und 

sicherheitsrelevanten Entscheidungsfindungen gerecht werden sollen.  

GMES unterscheidet in sechs verschiedene Dienstleistungsbereiche (vgl. GMES, 2009): 

 

 Landnutzung/Landbedeckung (Dokumentation / Monitoring) 

 Gewässer (Zustand/Vorhersagen bezüglich der Ozeane und Küstengebiete) 

 Atmosphäre (Überwachung und Vorhersage der Luftqualität) 

 Notfälle  

(Dokumentation von Schadensereignissen, Krisenprävention, Vorwarnung) 

 Sicherheit (Überwachung von See- und Landgrenzen bezüglich illegaler 

Einwanderung / illegalem Handel, Sicherheit im Seeverkehr, Kontrolle kriti-

scher Infrastruktur) 

 Klimawandel 

 

Mittlerweile befinden sich verschiedene Services in der Entwicklung, im prä-

operationellen bzw. im operationellen Status. Mit dem „Land Monitoring Portal“ (vgl. 

GMES, 2010) steht beispielsweise ein Geoportal zur Nutzung der GMES-Dienste im 

Bereich Landbedeckung zur Verfügung. 
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2.1.3 Nationale GDI am Beispiel Geodateninfrastruktur Deutschland 

Die „Geodateninfrastruktur Deutschland (GDI-DE)“ als nationale GDI dient der Ebenen 

übergreifenden Bereitstellung von dezentral verteilten raumbezogenen Daten und ist als 

Bindeglied zwischen den multinationalen bzw. weltweiten GDI-Programmen und den 

nationalen Initiativen zu verstehen. 

GDI-DE soll Entscheidungsprozesse der Bereiche Verwaltung, Wirtschaft und Politik 

im Sinne des E-Governments unterstützen. 

Gegründet wurde diese Initiative durch die Staatssekretär-Runde für E-Government, die 

im Auftrag der Chefs der Staats- und Senatskanzleien handelten und ein entsprechendes 

Steuerungsorgan (Lenkungsgremium GDI-DE) bildeten.  

GDI-DE ist nach der Definition dieses Gremiums integraler Bestandteil des E-

Governments in Deutschland.  

Zur Beschreibung der Initiative liegt mit dem Architekturkonzept GDI-DE (vgl. GDI-

DE, 2007) ein offenes, fachneutrales Konzept zur Bereitstellung von Geodaten auf Ba-

sis von vorhandenen Standards unter Beachtung der INSPIRE-Richtlinie vor, welches 

im Auftrag des Lenkungsgremiums durch den Arbeitskreis Architektur GDI-DE, einem 

Gremium bestehend aus GDI-Verantwortlichen der öffentlichen Verwaltung, entwickelt 

wurde. Dieses Papier beinhaltet neben den technischen Spezifikationen auch organisato-

rische Maßnahmen unter Berücksichtigung der föderalistischen Strukturen in Deutsch-

land und Europa. Die hier definierten Maßnahmen richten sich demnach gleichermaßen 

an Einrichtungen von Bund, Ländern und Kommunen. 

Weitere Arbeitskreise wurden zu den Themen Metadaten und Geodienste gebildet, die 

Spezifikationen zu bestehenden Standards entwickeln, an der Standardisierung selbst 

mitwirken oder Pilotprojekte zur exemplarischen Einführung von neuen GDI-

Technologien durchführen. Im Rahmen des „Modellprojekt Geodatenkatalog“ wurde 

beispielsweise ein bundesweites Geo-Metadaten-Informationssystem (GeoMIS.Bund) 

aufgebaut, welches die wichtigsten nationalen Geodatenkataloge bündelt und so einen 

nationalen Geodatenkatalog bildet.  
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Das GeoMIS.Bund ist mittlerweile integraler Bestandteil des durch das Bundesamt für 

Kartographie und Geodäsie (BKG) bereitgestellten Geoportals (GeoPortal.Bund, vgl. 

Abbildung 8). 

 

 

Abbildung 8: Geodatenkatalog GeoportalBund (Quelle: BKG) 
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2.1.4 Landesweite GDI am Beispiel Geodateninfrastruktur Hessen 

Durch die föderalistischen Strukturen in Deutschland (vgl. Abschnitt 0) existieren auf 

Ebene der Bundesländer mittlerweile unterschiedliche Geodateninfrastruktur-Initiativen. 

Das Projekt „Geodateninfrastruktur-Hessen“ (GDI-Hessen) als Teil der E-Government-

Initiative der hessischen Landesverwaltung steht unter der Federführung des Hessischen 

Ministeriums für Wirtschaft, Verkehr und Landesentwicklung. Die verfügbaren 

Geobasis- und Geofachdaten der öffentlichen Verwaltung sind standardbasiert über den 

„Geodatenkatalog Hessen“ (vgl. Abbildung 9) recherchierbar und können über den 

„Hessenviewer“ visualisiert werden. Der hessische Geodatenkatalog verfügt neben den 

üblichen Recherchefunktionalitäten auch über ein Erfassungswerkzeug zur Metadaten-

erfassung, womit angeschlossene Kommunen ihre beschreibenden Daten entsprechend 

publizieren können.  

Die für die Einrichtung und den Betrieb des „Geoportal Hessen“ zuständige HVBG 

stellt neben diesen technischen Komponenten auch aktuelle Informationen über Projekte 

im GDI-DE bzw. INSPIRE-Kontext zur Verfügung.  

Zum Online-Vertrieb von kostenpflichtigen Geodatenprodukten steht mit „Geodaten 

online“ ein entsprechendes Shop-System zur Verfügung. 

 

 

Abbildung 9: Geodatenkatalog Geoportal Hessen (Quelle: HVBG) 
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2.1.5 Regionale GDI am Beispiel GDI Südhessen 

Die „Arbeitsgemeinschaft GDI Südhessen“, bestehend aus verschiedenen kommunalen 

Akteuren sowie der HVBG, fokussiert den Auf- bzw. Ausbau einer regionalen Geoda-

teninfrastruktur des vorgenannten Verwaltungsbereichs.  

Auf Basis der gebündelten Kernkompetenzen der beteiligten GDI-Akteure wurden zu-

nächst, im Rahmen eines dreijährigen Projekts (2005-2008), verschiedene strategisch 

ausgerichtete Rahmenpapiere konzipiert, worauf alle weiteren Aktivitäten zum Aufbau 

einer regionalen GDI dieses Bereichs basieren. 

Hieraus ist mit der GDI-Südhessen mittlerweile eine dauerhafte GDI-Institution ent-

standen, die zur Erledigung der definierten Aufgaben über eine Geschäftsstelle beim 

Amt für Bodenmanagement Heppenheim verfügt. 

Die HVBG als Fachbehörde für Geobasisdaten in Hessen beschränkt sich hier auf Bera-

tungs- und Unterstützungstätigkeiten der angeschlossenen Städte, Landkreise sowie des 

Planungsverbands Frankfurt/Rhein-Main (vgl. GDI-SÜDHESSEN, 2010). 
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2.2 Metadaten als beschreibende Daten 
 

Metadaten als sogenannte „Daten über Daten“ beschreiben Informationsressourcen (Da-

ten, Dienste oder Anwendungen) in strukturierter Form. Die griechische Vorsilbe „me-

ta“ steht im übertragenen Sinne für über, hinter oder neben. Nach „ISO/IEC 11179 

Metadata Registry (MDR)“ sind Metadaten Informationen und Dokumentationen, wel-

che Datensätze für Nutzer transparent und nutzbar machen (vgl. ISO 11179, 2004).  

Im Geodaten-Kontext beantworten diese deklarativen Informationen prinzipiell folgen-

de Fragen (vgl. ISO 19115, 2003): 

 

 existiert ein Datensatz zu einem bestimmten Thema (WAS)? 

 für ein bestimmtes Gebiet (WO)? 

 deckt der Datensatz eine definierte Zeitperiode ab (WANN)? 

 gibt es einen Kontakt, über den genauere Informationen über den Datenbestand 

beziehen sind (WER)? 

 

Potentielle Datennutzer erhalten demnach die Möglichkeit, vorhandene Datenbestände 

bzw. entsprechende Dienste und Anwendungen aufgrund Ihrer spezifischen Benutzeran-

forderungen zu recherchieren. 

Geo-Metadaten geben Auskünfte über räumliche Abdeckungen und Datenformate von 

Georessourcen und beschreiben räumliche, temporale und attributive Auflösungen die-

ser Informationen. 

Metadaten vereinfachen dem Dateninteressenten die Verifizierung der Geodaten, um die 

Verwendbarkeit im Kontext des eigenen Anwendungszwecks abzuwägen.  

Die Bedeutung (Semantik) der Geodaten wird durch die beschreibenden Daten transpa-

rent und interpretierbar, aus Geodaten werden nutzbare Geoinformationen in der ver-

netzten Welt.  

Metadaten werden über Metadatenkataloge bereitgestellt. Diese Verzeichnisse sind 

meist integraler Bestandteil von Geodatenportalen (vgl. Abbildung 10), welche den 

Browser basierten Einstieg in Geodateninfrastrukturen ermöglichen.  
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Innerhalb von Geoportalen können Geodaten über Metadaten recherchiert und anschlie-

ßend visualisiert werden.  

Die Darstellung erfolgt über Viewer-Komponenten. Geodatendienste sind über den in 

den Metadaten enthaltenen Uniform Ressource Identifier (URI) verfügbar und können 

in die Fachapplikation des Anwenders eingebunden werden. 

 

Abbildung 10: Metadaten im GDI-Kontext (Quelle: IMAGI) 

 

Vorteile der Datendokumentation in Form von Metadaten sind: 

 

 Erschließung der Daten 

 höhere Transparenz der Daten 

 Vermeidung von Mehrfacherfassungen 

 Mehrwertschöpfung vorhandener Daten durch Nachnutzung 

 Schließen von Erfassungslücken 

 Erzeugen von Transparenz am Geodatenmarkt 

 Vergleichbarkeit zwischen alternativen Datenbeständen wird möglich 

 Qualitätssicherung der Datensätze 

 Standardisierung von Daten und Begriffen 
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Zusammenfassend zu diesem Kapitel ist zu sagen, dass Metadaten den zentralen Zu-

gangspunkt zu Georessourcen verschiedener Ebenen bilden und deshalb ein wesentli-

cher Bestandteil von GDI sind. 
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3 Normative Rahmenbedingungen 
 

Zur Erfassung sowie zum Austausch von Metadaten sind Normen und Standards defi-

niert, um die Verfügbarkeit dieser beschreibenden Daten zu gewährleisten bzw. um die 

entsprechenden Kataloginformationen möglichst strukturiert und interoperabel (system-

übergreifend) bereitzustellen. 

Die Nutzer einer GDI erhalten so die Möglichkeit, auch Geodaten sowie daraus abgelei-

tete Dienste und Anwendungen anderer Anwendungsdomänen über Metadaten zu re-

cherchieren und zu verifizieren. 

Ferner existieren mittlerweile verschiedene gesetzliche Vorgaben auf unterschiedlichen 

Ebenen (EU, national, regional). Hier werden ebenfalls Anforderungen bezüglich der 

Strukturen, der Bereitstellung sowie zum Austausch von Metadaten definiert. Die fol-

genden Abschnitte beleuchten zunächst bestehende Normen und Standards, Im An-

schluss werden die gesetzlichen Rahmenbedingungen genauer untersucht. 

 

3.1 Normen und Standards 
 

Im Bereich der Geoinformation existieren verschiedene Organisationen, die Standardi-

sierungen erarbeiten, um den Zugriff auf Geoinformationsressourcen zu vereinfachen. 

Das „Open Geospatial Consortium“ (OGC) als Vereinigung verschiedener Industrieun-

ternehmen, Behörden und Hochschulen ist die wichtigste Standardisierungsinstitution 

(vgl OGC, 2010). Das weltweit agierende OGC, bestehend aus ca. 400 Mitgliedern, 

definiert de facto-Standards in Form von Abstract Specifications (AS) und Implementa-

tion Specifications (IS). AS beinhalten Festlegungen auf konzeptioneller Ebene, IS kon-

kretisieren die AS durch Beschreibungen bezüglich technischer Implementierungen der 

Schnittstellen und Datenkodierungen. Durch die IS werden Softwareentwickler in die 

Lage versetzt, den erarbeiteten Standard in Geoanwendungen zu implementieren.  

OGC-Standards sind keine rechtlichen Vorschriften, die Umsetzungskraft ergibt sich 

hier durch die an der Erarbeitung beteiligten Akteure sowie durch den diskriminierungs-

und kostenfreien Zugang zu den Spezifikationen. 
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Eine ebenfalls weltweit tätige Normungsinstitution ist die „International Organization 

for Standardization“ (ISO). Das „Technical Comitee 211“ (TC 211) als zuständige Ex-

pertengruppe im Geodatenbereich entwickelt entsprechende Normen der 19100’er Rei-

he. 

Im Rahmen der Erarbeitung von neuen Standards erfolgt eine enge Abstimmung zwi-

schen OGC und ISO, um die Vorgaben zu harmonisieren bzw. um die Bedürfnisse aller 

Beteiligten zu berücksichtigen. 

Aus den Spezifikationen der ISO 19115 im Metadaten-Bereich resultieren beispielswei-

se die Abstract Specifications 11 (Metadaten für Daten) und 12 (Metadaten) des OGC. 

ISO-Normen können durch die hohe Akzeptanz seitens Behörden und Organisationen 

als de jure-Standards gesehen werden. 

Auf europäischer Ebene befasst sich das „ “ (CEN) 

mit Standardisierungen. Das „Technical Comitee 287“ (TC 287) ist dort für Normen im 

Geobereich zuständig. CEN entwickelte zunächst eigene Standards, übernimmt mittler-

weile allerdings zunehmend die der ISO 19100’er Reihe.  

Viele Länder der EU bzw. EFTA übernehmen die CEN-Vorgaben in nationale Stan-

dards, wodurch CEN im europäischen Bereich sehr bedeutend ist.  

Das „Federal Geographic Data Comitee“ (FGDC) der Vereinigten Staaten ist eine wei-

tere Institution, die Standardisierungen im Geodatenbereich erarbeitet. Die vom FGDC 

verabschiedeten Normen sind für US-Behörden bindend. Der seitens FGDC entwickelte 

„Content Standard for Digital Geospatial Metadata“ (CSDGM) beinhaltet die amerika-

nischen Geo-Metadatenspezifikationen, auf welchen auch die ISO 19115-Vorschrift 

aufbaut. 

Neben den geospezifischen Standardisierungsbemühungen sind  allgemeine Web-

Standards für den netzbasierten Austausch von Metadaten relevant. Das „World Wide 

Web Consortium“ (W3C) ist deshalb eine wichtige Institution, die u. a. Netwerkproto-

kolle wie das „Hypertext Transfer Protocol“ (HTTP) und Codierungssprachen wie die 

„Extensible Markup Language“ (XML) veröffentlicht hat.  

Der Dublin-Core-Standard, welcher allgemeine Beschreibungsmerkmale zu Online-

Ressourcen in Form von Metadatenelementen definiert, stammt ebenfalls aus der Feder 

des W3C, genauer gesagt aus der einer entsprechenden Expertengruppe. 
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Die durch W3C erarbeiteten Spezifikationen finden auch in den OGC- und ISO-

Vorschriften Verwendung. Eine Übersicht der im Geometadaten-Kontext relevanten 

Normen und Standards ist aus Abbildung ersichtlich.  

 

 

Abbildung 11: Normen und Standards für Metadaten (eigene Darstellung) 

 

Die einzelnen Metadaten-Standards werden in den folgenden Abschnitten näher be-

leuchtet, die Beschreibung des HTTP-Standards sowie des XML-Encodings erfolgt in 

der vorliegenden Arbeit nicht, da es sich hierbei um allgemeine IT-Standards handelt. 
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3.1.1 Dublin-Core 

Der „Dublin-Core-Metadaten-Standard (DC) ist eine Sammlung von allgemeinen, inter-

disziplinären Metadaten-Elementen und soll die Informationsbeschreibung und  

-erschließung von Dokumenten und anderen Objekten in Informationsumgebungen (z. 

B. World Wide Web) sicherstellen (vgl. DCMI). 

Dieser Standard wurde durch die „Dublin Core Metadata Initiative“ (DCMI) erarbeitet, 

die aus Mitgliedern der World-Wide-Web-Konferenz (W3C) 1994 hervorging. Im 

Rahmen des im März 1995 durchgeführten „OCLC/NCSA Metadata Workshops“, der 

durch die Institutionen „Online Computer Library Center“ (OCLC) und „National Cen-

ter for Supercomputing Applications“ (NCSA) organisiert wurde, definierten die 50 

Teilnehmer eine Metadaten-Grundmenge (15 Elemente). 

Diese bilden zusammen den Dublin-Core Metadata, der seine spezifische Bezeichnung 

durch den Veranstaltungsort (Dublin/Ohio) erhielt. 

DC-Elemente werden beispielsweise im Kopfbereich von HTML-Seiten als „meta“-Ele-

ment geführt, wobei diese zur Kennzeichnung i. d. R. den Präfix „DC“ tragen (vgl. Ab-

bildung 12). 

 

 

Abbildung 12: HTML-Header mit DC-Elementen  

 

  

<head profile="http://dublincore.org/documents/dcq-html/"> 

<title>Dublin Core</title> 

<link rel="schema.DC"      href="http://purl.org/dc/elements/1.1/" /> 

<link rel="schema.DCTERMS" href="http://purl.org/dc/terms/" /> 

<meta name="DC.format" scheme="DCTERMS.IMT" content="text/html" /> 

<meta name="DC.type" scheme="DCTERMS.DCMIType" content="Text" /> 

<meta name="DC.publisher" content="Jens Eckhardt" /> 

<meta name="DC.subject"content="Dublin Core Metadaten-Elemente"/>  

</head> 
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Folgende Elemente sind als Grundmenge dieses interdisziplinären Metadaten-Standards 

definiert (vgl. KIM, 2007):  

 

 

Abbildung 13: Übersicht DC-Elemente (eigene Darstellung) 

 

Wie die tabellarische Zusammenstellung der Dublin Core Metadaten-Elemente zeigt, 

lassen sich durch diesen Standard bereits unterschiedlichste beschreibende Merkmale 

über Daten abbilden. Im Zusammenhang mit Geodaten ergeben sich allerdings weitere 

Anforderungen bezüglich der Dokumentation der Datenbestände. Hier sind beispiels-

weise Raumbezugsinformationen, geometrische Genauigkeiten und räumliche Auflö-

sungen zu nennen. Grundsätzlich verwenden aber auch andere Geo-Standards (z. B. 

OGC CSW, vgl. Abschnitt 3.1.8) DC. 
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3.1.2 Resource Description Framework  

Ein weiteres Datenmodell zur Dokumentation von Metadaten ist das Resource Descrip-

tion Framework (RDF). Dieses ebenfalls durch das W3C entwickelte Regelwerk dient, 

wie auch DC, der einheitlichen Beschreibung von Online-Ressourcen (vgl. W3C, 2010).  

Das in Graph-Strukturen aufgebaute Konstrukt basiert auf Kombinationen von Einzel-

aussagen in XML-Syntax, wobei jedes Statement aus einem Subjekt-Prädikat-Objekt-

Tripel und einem definierten Namensraum besteht (z. B. Jens Eckhardt foaf:birthday 

„1978-03-06“). Die möglichen Verknüpfungen können beliebig komplex sein und bil-

den die semantische Grundlage zur inhaltlichen Verknüpfung von Ressourcen. Das se-

mantische Web als Erweiterung des World Wide Web (WWW) baut u. a. auf dieser 

Spezifikation auf, um kontextbezogene Recherchen und Inhaltsbewertungen zu realisie-

ren. Informationen über Bedeutungen von Webinhalten werden so computerverwertbar.  

Intelligente Softwareagenten wie Swoogle (vgl. Abbildung 14) stellen entsprechende 

Suchalgorithmen zur semantikbasierten Web-Recherche zur Verfügung. 

Dublin Core-Metadatenelemente können ebenfalls durch RDF abgebildet werden. 

 

 

Abbildung 14: semantik-basierte Web-Suche (Quelle: Swoogle) 
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3.1.3 Content Standard for Digital Geospatial Metadata  

Mit dem Content Standard for Digital Geospatial Metadata (CSDGM) hat das Federal 

Geographic Data Commitee (FGDC) einen nationalen, in den USA geltenden Metada-

ten-Standard verabschiedet. Diese allgemeingültige Vorschrift dient neben der einheitli-

chen Dokumentation von raumbezogenen Daten auch der Beschreibung von nicht veror-

teten Informationen (vgl. KORDUAN/ZEHNER, 2008). 

Die entsprechenden Metadaten sind in 11 verschiedene Bereiche (Sections) gruppiert 

(vgl. Abbildung 15).  

 

Abbildung 15: CSDGM-Sections nach FGDC-Workbook (Quelle: FGDC) 

 

Die hierarchische CSDGM-Baumstruktur untergliedert sich, von der Metadaten-Sektion 

(Section 0) ausgehend, in sieben Hauptbereiche (main sections) sowie drei Nebensekti-

onen (supporting sections). Thematisch verwandte Beschreibungsmerkmale werden 

innerhalb der Sections in Compound Elements gruppiert. Die Data Elements auf der 

granularsten Modellierungs-Ebene enthalten die eigentlichen Metadaten als Werte der 

Typen real (Realzahlen), integer (Ganzzahlen), text (ASCII-Zeichen) oder date/time 

(Zeitangaben, vgl. FGDC, 2008).  

Data Elements können einfach, mehrfach oder gar nicht vorkommen, der Nachweis der 

einzelnen Metadaten-Elemente ist in verpflichtend (Mandatory), optional (Optional) 

oder verpflichtend, wenn möglich (Mandatory if applicable) kategorisiert. 
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Das breite Dokumentationsspektrum des Standards enthält insgesamt 340 Metadaten-

elemente, wovon 40 eine Mindest- bzw. Kernmenge bilden. Diese Elemente des soge-

nannten „Core“ sind zur Gewährleistung des Mindestumfangs als verpflichtend dekla-

riert. 

Zur Berücksichtigung von anwendungsdomänenspezifischen Anforderungen bezüglich 

der Datenbeschreibung ermöglicht CSDGM Erweiterungen des bestehenden Metada-

tenmodells. Somit ist die Möglichkeit gegeben, zusätzliche Beschreibungselemente zu 

definieren sowie Verpflichtungsgrade bezüglich der Metadatenerfassung zu modifizie-

ren. 

Der verabschiedete Standard ist für US-amerikanische Behörden bindend. Auch andere 

Nationen, wie beispielsweise Norwegen, haben CSDGM als nationalen Standard einge-

führt. 

Da die amerikanische CSDGM-Vorschrift europäische Interessen nicht berücksichtigt, 

wird gegenwärtig an der Anpassung des Standards unter Berücksichtigung der ISO-

Norm 19115 gearbeitet, woraus möglicherweise ein neues CSDGM-Profil entsteht. 
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3.1.4 ISO-Norm 19115 

 

3.1.4.1 Ziel der Norm 

 

Mit der „DIN EN-ISO 19115:2005-05 - Geographic information Metadata“ besteht ein 

Regelwerk zur Beschreibung von raumbezogenen Daten, Diensten und Anwendungen 

in Form von Metadaten. Die deklarativen Daten erhalten durch die innerhalb der Norm 

festgelegten, beschreibenden Elemente ein einheitliches Vokabular sowie eine homoge-

ne Struktur. 

Somit ist die semantisch korrekte Interpretation und eine einheitliche Dokumentation 

der beschreibenden Daten gewährleistet, was die Suche nach und den Zugriff auf Geo-

ressourcen erheblich vereinfacht. 

 

3.1.4.2 Aufbau der Vorschrift 

 

ISO 19115 definiert zunächst, in Kapitel eins, den Geltungs- bzw. Anwendungsbereich 

der Vorschrift. Der Standard ist anwendbar bei der partiellen oder vollständigen Katalo-

gisierung von Datensätzen sowie bei Geodatenwarenhaus-Aktivitäten. 

Die Vorschrift ist im Kontext von raumbezogenen Datensätzen, Datenserien sowie ein-

zelnen raumbezogenen Objekten und Objekteigenschaften relevant. 

Der Standard definiert verpflichtende (mandatory, m), optionale (optional, o) sowie 

unter bestimmten Bedingungen verpflichtende (conditional, c) Metainformationen. Dies 

können Metadatenbereiche, Metadatenobjekte oder Metadatenelemente sein.  

Zur Umsetzung der Vorgaben gemäß der vorliegenden Norm werden in Kapitel zwei 

Konformitätsbedingungen definiert. Kapitel drei referenziert andere existierende ISO-

Normen (überwiegend die der ISO 19100er-Familie), da hier bereits unterschiedliche 

beschreibende Informationselemente zu raumbezogenen Objekten existieren. 

Um die Referenz zur jeweiligen Norm darzustellen, werden die Themenbereiche durch 

einen Präfix ergänzt (z. B. DQ_ für Data quality). 
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Weitere externe Bezüge dienen der Verwendung von standardisierten Codelisten, z. B. 

von Kodierungen für die Repräsentation von Ländernamen und deren Untergliederung. 

Das darauf folgende Kapitel vier definiert die unterschiedlichen, innerhalb der Norm 

verwendeten Begrifflichkeiten.  

Kapitel fünf enthält neben den verwendeten Abkürzungen Erläuterungen zur UML-

Notation (UML=Unified Modelling Language), die zur Dokumentation der modellierten 

Metadatenstrukturen dient. 

Kapitel sechs definiert zunächst Anforderungen an Geo-Metadaten, worauf die Be-

schreibung der Modellierung des Metadaten-Schemas in Form eines entsprechenden 

UML-Diagramms folgt.  

ISO 19115 beschreibt in diesem Kapitel des Weiteren verschiedene Themenbereiche, 

die durch sogenannte „metadata packages“ (vgl. Abbildung 16) repräsentiert werden. 

 

Abbildung 16: Metadata Packages nach ISO 19115 (Quelle: ISO 19115) 
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Die vorgesehenen Objekte und Attribute dieser thematischen Gruppierungen werden 

daraufhin näher beschrieben und zum „data dictionary“ referenziert, wo die Beschrei-

bungselemente genauer beschrieben sind. 

Die Vorschrift sieht 409 beschreibende Objekte bzw. Attribute mit entsprechenden Be-

ziehungen (Relationen) zur Dokumentation von Geo-Ressourcen vor, wobei das Pflegen 

des überwiegenden Teils dieser deklarativen Daten optional bzw. nur unter bestimmten 

Bedingungen verpflichtend ist. 

Trotz der hohen Freiheitsgrade bezüglich der Erfassungspflicht der Objekte/Elemente 

definiert ISO 19115 in Kapitel sechs ein reduziertes Informationsprofil, welches eine 

Kernmenge an Beschreibungsinformationen beinhaltet. Diese reduzierte ISO 19115-

Teilmenge wird als „Core metadata for geographic datasets“ bezeichnet und orientiert 

sich am Dublin Core-Metadaten-Standard (vgl. Tabelle 1). 

 

Tabelle 1: Core-Elemente nach ISO 19115  
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W-Fragen, die ein potentieller Datennutzer bezüglich der Ressource hat (vgl. Abschnitt 

2.2), werden durch die ausgedünnte Kernmenge der beschreibenden Daten beantwortet. 

Die Erschließung der jeweiligen Ressource ist demnach auch durch den eingeschränkten 

Beschreibungsumfang, der, wie auch das umfassende Metainformationsprofil, aus ver-

pflichtenden, optionalen und unter bestimmten Bedingungen verpflichtenden Attributen 

besteht, sichergestellt. Alle weiteren Spezifikationen bezüglich der Geo-Metadaten sind 

aus den Anhängen der Vorschrift ersichtlich: 

Die Zusammenhänge der Objekte, Elemente, Code- und Aufzählungslisten der einzel-

nen Bereiche werden in Annex A  durch UML-Notationen dokumentiert.   

Das „Data Dictionary“ des Annex B beschreibt alle Metadatenelemente in tabellarischer 

Form. Dieses Verzeichnis enthält folgende Attribute zu den Metadatenelementen: 

 

 Name (Name / Role Name) 

 Kurzbezeichnung (Short Name) 

 Elementdefinition (Definition) 

 Verpflichtungsgrad (Obligation/Condition) 

 Kardinalität des Elements (Maximum Occurrence) 

 Datentyp des Elements (Data Type) 

 Definitionsbereich (Domain) 

 

Annex C trifft allgemeine Festlegungen bezüglich Erweiterungen und spezifischen Pro-

filen des definierten Meta-Informationsmodells.  

ISO 19115 kann bei Bedarf erweitert werden, um die unterschiedlichen Anforderungen, 

die bezüglich der Beschreibung von Geo-Ressourcen bestehen, möglichst vollständig zu 

erfüllen. Seitens verschiedener Anwendergemeinschaften können durch die Extension-

Methodik unterschiedliche ergänzende deklarative Informationsobjekte und -elemente 

entstehen (vgl. Abbildung 17). Die Dokumentation der domänenspezifische Geores-

sourcen erfolgt demnach, zusammen mit den in der Vorschrift definierten Standard-

Beschreibungsinformationen, deren Verpflichtungsgrad ebenfalls angepasst werden 

kann, möglichst adäquat und vollständig.  

Solche durch Anwendergemeinschaften definierte Metadaten-Profile werden als 

„Community Profile“ bezeichnet. 
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Abbildung 17: Community Profile nach DIN EN ISO 19115, geändert 

 

Annex D definiert Test-Bedingungen, die der Validierung erzeugter Metadatensätze 

dienen, wobei die getroffenen Festlegungen auf dem umfassenden Metadaten-Profil 

(„Comprehensive Dataset Metadata Profile“) basieren, welches in Annex E näher be-

schrieben wird. Das Comprehensive dataset metadata profile als umfassendes Basis-

Metadatenprofil konkretisiert die ISO 19115-Beschreibungsspezifikationen und bildet 

ein allgemeingültiges, umfassendes Informationsprofil, was anwendungsübergreifend 

genutzt und eingesetzt werden kann. 

Dieser Beschreibungsumfang verwendet lediglich generelle, anwendungsübergreifend 

zur Beschreibung von Ressourcen nutzbare Objekte, Attribute und Relationen, um der 

Interoperabilität der Metadaten möglichst gänzlich Rechnung zu tragen. 

Die Methodik zur Erweiterung des ISO 19115-Profils wird in Annex F näher erläutert. 

Erweiterungen können durch die Definition von neuen Themenbereichen (Packages 

bzw. Sections), Objekten, Attributen, Codelisten oder Codelist-Werten erfolgen. Darü-

ber hinaus kann der Verpflichtungsgrad zur Erfassung der beschreibenden Informatio-

nen mit Hilfe von Metadaten-Extensions angepasst werden. 
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Die Metadaten-Dokumentation ist, abhängig von der beschriebenen Georessource bzw. 

den individuellen Eigenschaften, auf unterschiedlichen Ebenen (Levels) erforderlich.  

Das ISO 19115-Beschreibungsvokabular kann deshalb auf unterschiedlichen Ebenen 

Anwendung finden (vgl. ISO 19115, Annex G-H): 

 

 Ebene der Datensatzserie (Dataset Series, Sammlung von Datensätzen) 

 Datensatz-Ebene (Data Set) 

 Objektklassen-Ebene (Feature Type) 

 Objekt-Ebene (Feature Instance) 

 Attribut-Ebene (Attribute Type) 

 Attributinstanz-Ebene (Attribute Instance) 

 

Allgemeine Beschreibungen von Georessourcen erfolgen i. d. R. auf höherer Ebene 

(Data Series- oder Data Set-Level). Sind abweichende bzw. ergänzende Dokumentatio-

nen über einzelne Objekte, Attribute oder entsprechende Instanzen erforderlich, werden 

diese Beschreibungen auf dem jeweiligen Level dokumentiert. 

Aus Annex I sind exemplarische Metadatensätze ersichtlich, Annex J beschreibt die 

multilinguale Unterstützung von Freitext-Elementen. 
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3.1.4.3 Metadatenbereiche und Beschreibungsmerkmale der Vorschrift  

 

MD_Metadata (Metadaten-Basisklasse) 

Die Basisklasse „MD_Metadata“ ist ein mandatory-Element. „MD_Metadata“ enthält 

sowohl optional- als auch conditional-Elemente. Grundsätzlich werden hier allgemeine 

beschreibende Informationen zum Metadatensatz, wie beispielsweise die verwendete 

Sprache, die Hierarchieebene (z. B. Datensatz, Datenbestand, Datenserie) oder den Uni-

form Ressource Identifier (URI) der Datenquelle dokumentiert. Darüber hinaus sind die 

in Abbildung 16 dargestellten Objektklassen in dieser Klasse aggregiert.  

 

MD_Identification  

(Basisinformationen zur eindeutigen Beschreibung der Ressource) 

„MD_Identification“ als einzige mandatory-Objektklasse führt alle Basisinformationen 

zur eindeutigen Beschreibung der Ressource, wie beispielsweise eine Kurzbeschrei-

bung, Erstellungszweck, Beteiligte und die Kontaktdaten zu den für die Daten zuständi-

gen Personen bzw. Organisationen und wird durch sieben weitere Unterklassen aggre-

giert.  

“MD_Identification” beinhaltet mandatory-, conditional- und optional-Elemente.  

Diese Klasse wird in „MD_DataIdentification“ (bei der Beschreibung bzw. Identifizie-

rung von Daten) bzw. „MD_ServiceIdentification“ (bei der Identifizierung von Diens-

ten) entsprechend subklassifiziert. 

 

MD_Constraints (Einschränkungen der Ressource bzw. der Metadaten) 

Dieses optionale Paket enthält Informationen über Zugriffs-, Anwendungs-, Sicherheits- 

und Nutzungseinschränkungen. 

„MD_Constraints“ kann als „MD_LegalConstraints“ (Objekt beinhaltet rechtliche Ein-

schränkungen) und/oder als „MD_SecurityConstraints“ (Objekt enthält Sicherheits-

spezifikationen) vorliegen. Anwendungseinschränkungen (optional) gehen ggf. aus 

„useLimitation“ hervor (z. B. nicht für Navigationszwecke geeignet). 

Als Domain für „MD_LegalConstraints“ und „MD_SecurityConstraints“ liegen ent-

sprechende Codelisten vor („MD_RestrictionCode“ bzw. „MD_ClassificationCode“). 
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DQ_DataQuality (Qualitätsbewertung) 

Bei „DQ_DataQuality“ handelt es sich um ein optionales Paket, welches aus den Objek-

ten „LI_Lineage“ (Erzeugungs- bzw. Enstehungsart) und „DQ_Element“ (abstrakte 

Klasse) aggregiert ist. Weiterhin enthält dieses Paket den Geltungsbereich der Quelle 

(DQ_Scope) in Form von Beschreibungen der Ebene (m), Ausdehnung (o) sowie der 

Ebenenbeschreibung (c).  

Lineage kann aus „LI_PocessStep“ (Prozessierungsschritte bei der Datenerzeugung) 

und aus „LI_Source“ (Informationen über die bei der Datenerzeugung herangezoge-

ne(n) Datenquelle bzw. Datenquellen) aggregiert sein. 

„DQ_Element“ als abstrakte, generalisierte Klasse kann Subklassen und entsprechende 

Instanzen aus verschiedenen beschreibenden Qualitätsmerkmalen enthalten. Dies kön-

nen Unterklassen sein, die Informationen über Vollständigkeit, logische Konsistenz, 

Positions- und Lagegenauigkeit, thematische und zeitliche Genauigkeit enthalten. 

 

MD_MaintenanceInformation (Aktualisierung der Metadaten) 

„MD_MaintenanceInformation“ als optionales Beschreibungselement dokumentiert 

Eigenschaften über die Aktualisierung der Ressource („MD_Identifikation“-

Komponente) oder des Metadatensatzes („MD_Metadata“-Komponente). 

Hier werden beispielsweise Pflegeintervalle (m), nächstes Aktualisierungsdatum und 

Kontaktdaten zu Personen, welche die Daten pflegen, abgelegt. 

 

MD_SpatialRepresentation (räumliche Datenstruktur) 

„MD_SpatialRepresentation“ beschreibt die Methode zur Darstellung der raumbezoge-

nen Daten. Dieses abstrakte Objekt kann aus „MD_GridSpatialRepresentation“ (bei 

Rasterdaten) oder aus „MD_VectorSpatialRepresentation“ (bei Vektordaten) bestehen.  

„MD_GridSpatialRepresentation“ als Rasterdaten-Dokumentationsobjekt kann in Form 

von „MD_Georectified“ oder „MD_Georeferenceable“ vorkommen.  

„MD_Georectified“ wird bei Rasterdaten verwendet, deren Zellkoordinaten implizit 

bekannt sind.  
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MD_ReferenceSystem (Referenzsystem) 

Dieses optionale Metadaten-Paket beinhaltet Beschreibungsmerkmale über räumliche 

und zeitliche Referenzssysteme des Geodatenbestands. 

Hier können Projektions- und Ellipsoidparameter der Georessource dokumentiert wer-

den. „MD_ReferenceSystem“ kann als Subklasse „MD_CRS“ vorkommen, wobei sich 

diese Klasse aus „MD_EllipsoidParameters“ und „MD_ProjectionParameters“ zusam-

mensetzt.  

 

MD_ContentInformation (Informationen zum Objektartenkatalog) 

Das „MD_ContentInformation“-Paket gibt Informationen über das Thema des Datenbe-

stands und ist aus den Klassen „MD_CoverageDescription sowie „MD_ FeatureCatalo-

gueDescription“ generalisiert.Die „MD_CoverageDescription“-Klasse beschreibt Ei-

genschaften von Rasterdatenbeständen. 

„MD_FeatureCatalogueDescription“ als weitere „MD_ContentInformation“-Subklasse 

beinhaltet Aussagen über Objektartenkataloge sowie über konzeptionelle Anwendungs-

schemata der Ressource. Hier ist der verwendete Objektartenkatalog definierbar, wobei 

auch eine Teilmenge der dort enthaltenen Objekte eingrenzbar ist.  

Die Konformität zur ISO 19110-Feature-Katalogisierungs-Methodologie ist hier eben-

falls nachweisbar. Durch die Veröffentlichung des Anwendungsschemas wird die Ver-

wendung von Objekten, Attributen und Relationen der Ressource transparent, was eine 

weitere Eignungsverifizierung seitens des potentiellen Nutzers ermöglicht. 

 

MD_PortrayalCatalogueInformation (Objektdarstellungskatalog) 

„MD_PortrayalCatalogueInformation“ dokumentiert den verwendeten Darstellungs-

katalog des Geodatenbestands durch das optionale „MD_PortrayalCatalogueRerence“-

Objekt. Dieses beinhaltet bibliographische Angaben zum Darstellungskatalog des Geo-

datenbestands in Form des verpflichtenden „CI-Citation“-Datentyps. Somit sind die 

Visualisierungsvorschriften der Ressource verfügbar.  
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MD_Distribution (Vetriebs- und Bezugsinformationen) 

„MD_Distribution“ als optionales Metadaten-Paket ist aus den Klassen „MD_Digital 

TransferOptions“, „MD_Distributor“ und „MD_Format“ aggregiert. Dieses Paket be-

schreibt die Ressource bezüglich der Vertriebs- und Bezugsinformationen.  

„MD_DigitalTransferOptions“ beschreibt die technischen Mittel und Medien zur Res-

source (Abgabeeinheiten, Transfergröße etc.). 

„MD_Distributor“ beinhaltet Informationen über die Vertriebsstelle (Kontakt-

informationen) sowie über den Bestellvorgang, die Kosten und die Transferoptionen der 

Daten. „MD_Format“ beschreibt das Abgabeformat, die Vertriebsstelle des Formats 

sowie Lese- und Dekompressionsempfehlungen der Daten. 

 

MD_MetadataExtensionInformation 

„MD_MetadataExtensionInformation“ spezifiziert alle Elemente zur Dokumentation 

von benutzerspezifischen Metadaten-Erweiterungen. 

Dieses optionale Informationspaket ist aus „extendedElementInformation“ aggregiert. 

Genauere Beschreibungen bezüglich der Bezeichnung der Erweiterung, des Urhebers, 

der Erfassungspflicht sowie der Klassenzuordnung (ISO 19115-Klasse oder Erweite-

rung) sind Bestandteile dieses Pakets, um konzipierte Metadaten-Erweiterungen zu il-

lustrieren. 

MD_ApplicationSchemaInformation 

„MD_ApplicationSchemaInformation“ als optionales Paket beinhaltet Angaben über 

das Applikationsschema der Ressource. Wird dieses Beschreibungscontainer genutzt, 

sind die Angaben über den Namen des Schemas, die verwendete Schema-Sprache sowie 

über die formale Sprache verpflichtend. 

Extent information / Citation and responsible party information 

Die beiden Packages „Extent Information“ und „Citation and Responsible Party Infor-

mation“ inkludieren Angaben über zeitliche und räumliche Ausdehnungen der beschrie-

benen Daten sowie über Kontaktinformationen in Form von spezifischen Datentypen 

und Codelisten. Diese Angaben werden zu anderen Objekten und Elementen referen-

ziert.  
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3.1.5 ISO-Norm 19119  

Der  Standard „ISO-19119- Geographic information – Services (DIN EN ISO 

19119:2006-09)“ trifft Festlegungen bezüglich der Architektur von geografischen 

Diensten, um einen interoperablen Datenaustausch zwischen unterschiedlichen Compu-

terplattformen zu ermöglichen.  

Neben der Dienste-Architektur beinhaltet diese Vorschrift auch ein entsprechendes Me-

tadatenmodell zur strukturellen und semantischen Beschreibung der Dienste, wobei die 

deklarativen Elemente der ISO 19115 genutzt werden. Das Dienste-Metadaten-Schema 

beinhaltet drei Hauptklassen: 

 

 SV_ServiceIdentification class (allgemeine Beschreibung des Dienstes) 

 SV_OperationMetadata (Beschreibung der Service-Operationen) 

 MD_DataIdentification (Beschreibung der Daten des jeweiligen Services) 

 

Die einzelnen Beschreibungselemente sind, analog zu ISO 19115, in einem Datenver-

zeichnis (data dictionary) genauer spezifiziert. 

 

SV_ServiceIdentification  

Diese Objektklasse ist eine Spezialisierung der MD_Identifikation-Entität aus ISO 

19115. Hier sind alle Basisinformationen bezüglich des Services enthalten: 

 

 „serviceType“ (Art des Services, verpflichtendes Attribut) 

 „serviceTypeVersion“ (verfügbare Version bzw. Versionen des Services)  

 „accessProperties“ (Verfügbarkeit des Services) 

 „restrictions“ (Nutzungseinschränkungen des Services) 

 „SV_OperationMetadata“ (durch den Service verfügbare Operationen, aggre-

giert in „SV_ServiceIdentification“) 

 „MD_DataIdentification“ (Beschreibung des Datensatzes, auf dem der Service 

basiert, aggregiert in „SV_ServiceIdentification“) 

 „SV_ServiceProvider” (aggregiert in “SV_ServiceIdentification”) 
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SV_ServiceProvider 

SV_ServiceProvider beinhaltet Informationen über den Anbieter des Dienstes. Die ver-

pflichtenden Attribute „providerName“ (eindeutige Beschreibung der bereitstellenden 

Organisation) und „serviceContact“ (Kontaktinformationen des Anbieters, siehe Ab-

schnitt 3.1.4.3, „Citation and responsible party information“) geben Auskunft über den 

Bereitsteller des Dienstes. 

 

SV_OperationMetadata 

 

Hier erfolgt die nähere Beschreibung der Operationen, die durch den Service zur Verfü-

gung stehen: 

 

 „operationName“ (eindeutiger Identifikator der Operation) 

 „DCP“  

(technische Umgebung, unter welcher die Operation implementiert wurde) 

 „operationDescription“ (Freitext-Beschreibung der Operation) 

 „invocationName“ (Name zum Ansprechen der Schnittstelle) 

 „SV_Parameter“ (erforderliche Parameter zum Ansprechen der Schnittstelle, 

aggregiert in SV_OperationMetadata) 

 „connectPoint“  

(Adresse zum Ansprechen der Schnittstelle, verpflichtendes Attribut) 

 „dependencies“ (Liste der Operationen, die abgeschlossen sein müssen, bevor 

die aktuelle Operation gestartet wird) 

 „SV_OperationChainMetadata“  

(Verkettung von Diensten, aggregiert in SV_ OperationMetadata) 

 

SV_Parameter 

Hier sind die innerhalb eines Services zulässigen Parameter genauer dokumentiert. 

Die zulässigen Anfrage- und Antwort-Parameter des Services werden benannt und ge-

nauer erläutert, das direction-Attribut beschreibt die Richtung des jeweiligen Parameters 

(Abfrage- oder Antwort-Parameter). 
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SV_OperationChainMetadata 

SV_OperationChainMetadata beinhaltet Angaben über die Verkettung von Diensten, 

wobei die Verkettung näher beschrieben (Attribut „description“) und durch das „name“-

Attribut bezeichnet wird. 

 

 

3.1.6 ISO-Norm 19139 

 

„ISO 19139-Metadata-XML schema implementation“ definiert ein einheitliches Aus-

tauschformat für Metadaten nach ISO 19115 in Form von XML-Kodierungen. Die Fest-

legungen sind durch verschiedene XML-Schemata getroffen. XML-Schemata beschrei-

ben Struktur, Form und Bedeutung von XML-Dokumenten in einer komplexen Sche-

masprache. 

Das aus Abbildung 18 ersichtliche XML-Schema (Auszug) beschreibt die XML-

Struktur der Metadaten-Basisklasse. Attribute der Klasse oder andere Objekte bzw. 

Codelisten, die mit dieser Klasse in Beziehung stehen, sind durch „xs:element“-Tags 

festgelegt. Die Attribute „minOccurs“ und „maxOccurs“ bilden die mögliche Häufigkeit 

der referenzierten Elemente bzw. Klassen ab. Sind diese Attribute nicht belegt, müssen 

die Kind-Elemente genau einmal vorkommen. „minOccurs = 0“ bedeutet, dass die Be-

ziehung zum Kind-Element optional ist. „MaxOccurs = unbounded“ definiert, dass das 

Kind-Element beliebig oft vorkommen kann. Im vorliegenden Fall muss der Zeitstem-

pel („dateStamp“) in der Metadaten-Objektklasse beispielsweise genau einfach vor-

kommen. Deshalb sind die Attribute „minOccurs“ und „maxOccurs“ bei diesem Ele-

ment nicht gefüllt. Bei den Elementen „fileIdentifier“ und „language“ hingegegen ist 

lediglich das „minOccurs“-Attribut (Wert=0) definiert, was bedeutet, dass diese Attribu-

te zwar optional sind, aber maximal einfach vorkommen können. 

Analog zur Metadaten-Klasse werden alle weiteren Sub-Klassen der ISO-Norm 19115 

durch entsprechende XML-Schemata beschrieben.  
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Abbildung 18: Auszug XML-Kodierung der MD_Metadata Klasse (Quelle: ISO) 

 

Darüber hinaus sind verschiedene Metadaten-Attribute entsprechend ISO 19115, durch 

Datentypen (string, decimal, integer, float, boolean, date, time), Enumerationen oder 

Codelisten (vgl. Abbildung 19) bezüglich ihrer Wertebereiche eingeschränkt.  

 

 

Abbildung 19: Beispiel einer Codelisten-Definition in XML-Syntax (Quelle: ISO) 

 

Die XML-Schemata der ISO 19139 sind gewissermaßen als Dokumentvorlagen für 

konkrete XML-Instanzen von Metadatensätzen der ISO 19115 zu sehen. Mit Hilfe der 

Schemata ist es möglich, einen vorliegenden Metadatensatz (konkretes XML-

Dokument) auf ISO 19115-Konformität zu prüfen.  

Eine Metadatenkatalog ist demnach ISO 19115-komform, wenn die Applikation XML-

Metadaten-Dokumente liefert, die gegenüber den ISO 19139-Schemata valide sind. 
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Ferner besteht die Möglichkeit, mit Hilfe der Schemata Datenbankstrukturen aufzubau-

en (Schema-Import). Das Datenmodell der Datenbank, also die Datenhaltung des Meta-

datenkatalogs, basiert dann auf den Objekten, Attributen, Relationen und Kardinalitäten 

der genutzten XML-Vorlagen und erfüllt somit den geforderten Standard auf Daten-

bankebene. 

 

 

3.1.7 General Multilingual Environmental Thesaurus 

Mit dem General Multilingual Environmental Thesaurus (GEMET) ist ein mehrsprachi-

ger Thesaurus verfügbar, der ca. 6000 verschiedene gängige Umweltbegriffe beinhaltet. 

Das Verzeichnis dient der Standardisierung von Schlüsselwörtern, um möglichst hohe 

Trefferquoten bei Schlagwortsuchen zu gewährleisten. 

Das Vokabular der 27 berücksichtigten Sprachen ist, wie bei Thesauri üblich, unterei-

nander vernetzt und ermöglicht so multilinguale, sprachenübergreifende Recherchen. 

Auch die INSPIRE Durchführungsbestimmungen (vgl. Abschnitt 3.2.1.1) referenzieren 

diese vom Europäischen Umweltinformations- und Umweltbeobachtungsnetz (Euro-

pean Environment Information and Observation Network-EIONET) verwaltete und pu-

blizierte Registry. Mindestens ein GEMET-Schlüsselwort ist nach den INSPIRE DB 

Metadaten verpflichtend und durch das ISO-19115-Attribut „ThesaurusName“ zu füh-

ren. 
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3.1.8 Katalogdienste zu Metadaten 

Zum interoperablen Austausch der Metadaten sind Werkzeuge erforderlich, welche die 

Recherche und das Management dieser Daten ermöglichen. Hierfür sind Schnittstellen 

(interfaces) erforderlich, die den clientseitigen Zugriff auf die MIS gewährleisten (vgl. 

MÜLLER et al., 2005): 

Das Open Geospatial Consortium hat mit dem OpenGIS® Catalog Services 

Specification-Papier (CAT) eine solche Schnittstelle definiert. 

Zunächst wird hier ein Referenzmodell für OGC-Katalogschnittstellen definiert (vgl. 

Abbildung 20). Die vorgesehene Multi-Tier-Architektur besteht grundsätzlich aus ver-

schiedenen Clients und Servern. Die Kommunikation in diesem verteilten System er-

folgt über Katalog-Schnittstellen, die Recherchen nach und Zugriff auf Metadaten er-

möglichen.  

 

 

Abbildung 20: OGC-Referenzarchitektur als Basis für Katalogdienste  

                           

Der spezifizierte Katalogdienst (vgl. Abbildung 20) kann sowohl auf die lokale Metada-

tenhaltung des eigenen Servers, als auch auf Katalogdienste anderer dezentraler Server 

zugreifen.  

Der Client-Zugriff auf die eigentliche Ressource erfolgt dann in Form von weiteren 

OGC-Darstellungs-Diensten (WMS, WFS etc.) direkt auf Basis des jeweiligen URI. 

Zur Suche in verteilten Katalogen ist eine einheitliche Abfragesprache erforderlich, 

womit Recherchen innerhalb der Metadatenbestände aufgrund räumlicher, zeitlicher 

oder thematischer Kriterien möglich sind.  
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Entsprechende Filterungen erfolgen nach den OGC-Vorgaben mit Hilfe der 

„OGC_Common Query Language (CQL)“ bzw. mit dem „Filter Encoding (FE)“.  

CQL ist eine Abfragesprache zur Analyse von Bibliotheksinformationen, die der Daten-

banksprache Structured Query Language (SQL) ähnelt (vgl. Abbildung 21). 

 

 

Abbildung 21: Beispiel einer CQL-Anfrage an einen Discovery Service 

 

FE ist eine XML-basierte Abfragesprache. Dieses Werkzeug wurde durch das OGC im 

Rahmen der Web Feature Service (WFS)-Spezifikation entwickelt und findet auch bei 

den Catalog-Services Anwendung, um räumliche sowie attributive Filteroperationen zu 

ermöglichen. Die aus Abbildung 22 ersichtliche Abfrage liefert beispielsweise alle Ob-

jekte, welche die definierte Fläche (gml:Polygon-Objekt) überlappen. Mittlerweile wur-

de FE durch OGC als IS bereitgestellt. 

 

 

Abbildung 22: Beispiel Filter Encoding-Syntax (Quelle: OGC) 

  

title like '%>Bodenricht%' and timestamp >= DATE "2008-12-12" and 

intersects (GeographicBoundingBox, ENVELOPE (9,52,15,54) 
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Die OGC-Vorschrift sieht folgende Filteroperationen zur Analyse von Geodatenkatalo-

gen vor: 

 Vergleichsoperatoren 

 Räumliche Operationen (Intersects, Disjoin, Bounding Box) 

 Literale (wahr/falsch) 

 logische Operatoren 

 Ausdrücke für Metadatenelementnamen 

 

Die CAT-Spezifikation definiert des Weiteren allgemeine Funktionen, die durch die 

Schnittstelle bereitzustellen sind. Hier werden 6 Klassen unterschieden: 

 CatalogService (abstrakte Klasse) 

 Session 

 OGC_Service 

 Manager 

 BrokeredAccess 

 Discovery 

Eine OGC-konforme Service-Instanz muss nach den Vorgaben des „General catalogue 

interface model“ aus einem Mindestfunktionsumfang (OGC_Service, CatalogService 

und Discovery) bestehen. Eine Dienst-Instanz stellt durch die zugeordneten Unterfunk-

tionen dieser Klassen mindestens folgende Operationen zur Verfügung: 

 

 „getCapabilities“ (gibt Informationen über den Funktionsumfang des Dienstes, 

wie beispielsweise unterstützte Abfragesprachen) 

 „serviceTypeID“ (beschreibt den Typ des Dienstes) 

 „describeRecordType“  

(Typ-Definition der angefragten Metadaten, z.B. Datensatz, Datenserie etc.) 

 „getDomain“ (liefert gültige Wertbereiche der Metadaten-Eigenschaften. z. B. 

gültige Schlagwörter etc.) 

 „present“ (präsentiert die abgefragten Metadaten) 

 „query“ (filter die Kataloginformationen aufgrund von Abfragen) 
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Darüber hinaus sieht das OGC weitere Interface-Operationen vor, die allerdings optio-

nalen Charakter haben. Zum Zugriff auf verteilte Kataloge dient die „order“-Funktion 

der „BrokeredAccess“-Klasse. Die „Session“-Klasse der Service Instanz enthält alle 

Parameter über den aktuellen Status sowie den Zustand des Dienstes.  

Mit Hilfe des „harvestRecords“-Werkzeugs der „Manager“-Klasse ist der Import exter-

ner Metadatensätze in das lokale MIS möglich.  

Diese Klasse stellt ebenfalls eine Funktion zur Erfassung/Aktualisierung sowie zum 

Löschen von Katalogeinträgen zur Verfügung („transaction“). 

Zur Kommunikation zwischen Katalogdiensten heterogener Computerplattformen sind 

homogene Umgebungen, sogenannte Distributed Computing Platforms (DCP) erforder-

lich. Die Protokoll-Implementierung der vorgenannten Katalog-Funktionen wird des-

halb ebenfalls durch die OpenGIS® Catalog Services Specification in Form von ver-

schiedenen Profilen spezifiziert. Die Vorschrift sieht Implementierungen der Protokolle 

„Z39.50“, „CORBA/IIOP“ und „HTTP“ vor.  

Der HTTP-basierte Katalog-Dienst kommuniziert mit „GET“- oder „POST“-Anfragen 

und wird seitens des OGC mit „Catalog Services for the Web“ (CSW) bezeichnet.  

Alle weiteren Ausführungen beziehen sich auf diesen Dienst, da Katalog-Dienste nach 

den INSPIRE-Spezifikationen als CSW bereitzustellen sind. 

Die Client-Server-Kommunikation basiert in diesem Fall auf dem request-response-

Modell (vgl. Abbildung 23). Clientseitig erfolgt die Anfrage („request“) an den CSW, 

worauf serverseitig eine entsprechende Antwort („response“) an den Client zurückgege-

ben wird.  

Die Speicherstrukturen des Metadatenkatalogs sind dem Client hierbei nicht bekannt, 

die Erschließung der Ressourcen (Metadatensätze) erfolgt ausschließlich über den 

CSW, wodurch das interoperable Metadatenmanagement ermöglicht wird. 
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Abbildung 23: request / response-Modell nach OGC 

 

Die verschiedenen request/response-Nachrichten der CCW-Schnittstelle sind aus Tabel-

le 2 ersichtlich. OGC differenziert bei den Funktionen in drei verschiedene Klassen. Die 

Service-Klasse dient dem Client zur Anfrage der CSW-Service-Metadaten. Die Disco-

very-Klasse deckt die Suche nach Metadaten ab. Die zur Manipulation bzw. zum Mana-

gement der Katalogeinträge erforderlichen Nachrichtenpaare sind innerhalb der Mana-

gement-Klasse implementiert. 

 

Anfrage Antwort Anfrageformat Klasse 

GetCapabilities GetCapabilitiesResponse GET und XML (POST+SOAP) Service 

DescribeRecord DescribeRecordResponse GET und XML (POST+SOAP) Discovery 

GetDomain GetDomainResponse GET und XML (POST+SOAP) Discovery 

GetRecordById GetRecordByIdResponse GET und XML (POST+SOAP) Discovery 

GetRecords GetRecordsResponse GET und XML (POST+SOAP) Discovery 

Transaction TransactionResponse GET und XML (POST+SOAP) Management 

Harvest HarvestResponse GET und XML (POST+SOAP) Management 

Tabelle 2: Nachrichtenpaare CSW, eigene Zusammenstellung 

 

Die seitens des OGC entwickelte CSW-Spezifikation basiert auf dem Dublin Core-

Metadaten-Standard, schreibt jedoch keine bestimmte Modellierungssprache zur Über-

tragung der Metadaten vor. 
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Deshalb wurde durch den Arbeitskreis Metadaten (AK Metadaten) der GDI-DE ein 

Anwendungsprofil entwickelt, welches die ISO 19115/ISO-19119-Metadaten-Struktur 

sowie das darauf aufbauende Encoding nach ISO 19139 mit den Schnittstellenspezifika-

tionen harmonisiert. Das Profil liegt z. Zt. in der Version 0.9.3 als Recommendation 

Paper (Entwurf) bei der OGC vor. GDI-DE erarbeitete darüber hinaus ein nationales 

DE- Profil (Version 1.0.1) auf Grundlage des vorgenannten Entwurfs, welches die deut-

schen Spezifika berücksichtigt (vgl. GDI-DE, 2010). 

Die erarbeiteten Besonderheiten und Anpassungen wurden anschließend, zur Weiter-

entwicklung des allgemeinen ISO-Profils, in den OGC-Konsensprozess eingebracht.  

Durch die bidirektionale Abstimmung zwischen den unterschiedlichen Institutionen ist 

eine stetige Optimierung der Schnittstellenspezifikationen gewährleistet, was die Inter-

operabilität im Metadatenbereich permanent steigert. Der AK Metadaten arbeitet z. Zt. 

an der  Version 1.0 des OGC CSW 2.0.2 ISO Application Profile for 19115/19119, wo-

raus voraussichtlich ein neues DE-Profil (Version 1.1) abgeleitet wird.   



Normative Rahmenbedingungen                                                                                     50 

 

 

Jens Eckhardt, UNIGIS MSc Jahrgang 2008 

 

 

3.1.9 SAGA als E-Government-Initiative der Bundesregierung 

Mit den „Standards und Architekturen für E-Government-Anwendungen“ (SAGA) stellt 

die Bundesregierung ein Arbeitspapier für den Aufbau und Betrieb des deutschen E-

Governments bereit. E-Government dient der Vereinfachung von Geschäftsprozessen in 

der öffentlichen, dienstleistungsorientierten Verwaltung unter Verwendung moderner 

Informationstechnologien (vgl. SAGA, 2010).  

Die Unterstützung von E-Government-Anwendungen ist auch eines der erklärten Ziele 

von INSPIRE und GDI-DE, wodurch die Relevanz von SAGA im GDI-Kontext deut-

lich wird. Um reibungslose Datenflüsse innerhalb der elektronischen Arbeitsabläufe von 

Verwaltungen zu gewährleisten referenziert SAGA entsprechende Standards, welche 

die Durchgängigkeit der Anwendungen gewährleisten sollen. Dienstleistungen lassen 

sich nach SAGA zielgruppenorientiert gruppieren: 

 

 G2C  Government to Citizen (Interaktion Verwaltung-Bürger) 

 G2B Government to Business (Interaktion Verwaltung-Wirtschaft) 

 G2G Government to Government (Interaktion Verwaltung-Verwaltung) 

 

Die Aufgabe der Geoinformationstechnologie besteht nun darin, Geodaten bzw. ent-

sprechende Dienste so bereitzustellen, dass eine nahtlose Integration in den jeweiligen 

Geschäftsprozess möglich ist. Aus dem am Referenzmodell für offene, verteilte Daten-

verarbeitung (RM-ODP) orientierten E-Government-Architekturmodell werden die ein-

zelnen SAGA-Gesichtspunkte deutlich. 

 

 Enterprise Viewpoint (Zweck, Nutzungsbereich und Regeln) 

 Information Viewpoint (Struktur und Semantik der Daten) 

 Computational Viewpoint (Systemelemente und Schnittstellen) 

 Engineering Viewpoint (Hardware und Infrastruktur) 

 Technology Viewpoint (Standards und Techniken) 
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3.1.9.1 Enterprise-Viewpoint 

 

Hier sind allgemeine strategische Zielvorgaben definiert. Das E-Government soll sich 

nach dieser Sicht an den Bedürfnissen von Bürgern und Wirtschaft und nicht zuletzt an 

den verwaltungsinternen Anforderungen orientieren. Die im Jahr 2006 seitens des Bun-

des gestartete E-Government 2.0-Initiative fokussiert eine service-orientierte Informati-

onsgesellschaft und rückt so die E-Government-Nutzer noch mehr in den Mittelpunkt.  

Mit „Deutschland-Online“ (DOL) referenziert SAGA eine gemeinsame E-Government-

Strategie von Bund, Ländern und Kommunen, welche die Ebenen übergreifende Bereit-

stellung von digitalen Daten ermöglichen soll. 

Zur Umsetzung der strategischen Ziele wurde der „Aktionsplan Deutschland Online“ im 

Jahr 2006 verabschiedet, welcher derzeit 18 unterschiedliche Vorhaben beinhaltet.  

Mit „Deutschland Online Geodaten“ besteht ein Vorhaben zur Harmonisierung von 

raumbezogenen Daten (Projektleitung Land Nordrhein-Westfalen).  

Zu den Modellprojekten des Geodaten-Aktionsplans gehören (vgl. DOL, 2010): 

 

 XPlanung (Austauschstandard für Bebauungs- und Flächennutzungspläne) 

 Gazetteer Service Hauskoordinaten Geocoder 

 Deutschlandweit einheitliche digitale Geodaten im Maßstab 1:50.000  

(DLM 50.1) 

 Vernetztes Bodenrichtwertinformationssystem (VBORIS) 

 Gemeinsames Kartenportal von Bund, Ländern und Kommunen 

(Deutschland-Viewer) 

 

Grundsätzlich beruhen die Projekte auf dem „Einige für Alle-Prinzip“, was bedeutet, 

dass die Erarbeitung durch einige Partner erfolgt, woraufhin anschließend alle Beteilig-

ten von den Ergebnissen profitieren. Der Deutschland-Viewer als Kartenportal wurde 

beispielsweise durch die Bayerische Vermessungsverwaltung entwickelt. 

Die Bereitstellung aller Kartenwerke von Bund, Ländern und Kommunen basiert hier 

auf der WMS-Technologie, die den Zugriff auf die dezentralen gehaltenen Geodaten 

ermöglicht. 
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3.1.9.2 Information Viewpoint 

 

Der „Information Viewpoint“ beschreibt die Struktur und Semantik der im Rahmen des 

E-Governments bereitzustellenden Informationen. Daten, die zwischen Prozessen oder 

Anwendungen ausgetauscht werden, sollten gewissen Anforderungen genügen. Daten-

strukturen sind möglichst einfach und in wieder verwendbarer Form zu gestalten. 

Die Interoperabilität der Daten ist nach SAGA auf technischer, organisatorischer und 

semantischer Ebene zur realisieren. XML sollte als Standard zum Datenaustausch Ver-

wendung finden, wobei Datenmodelle im Rahmen des „Deutschland-Online-Vorhabens 

Standardisierung“ entwickelt werden. Im Bezug auf Metadaten sind diese Anforderun-

gen durch den ISO-Standard 19139 (XML-Encoding für Metadaten, vgl. Abschnitt 

3.1.6) erfüllt. 

 

3.1.9.3 Computational Viewpoint 

 

Der Computational Viewpoint beschreibt den EDV-technischen Aufbau von E-

Government-Anwendungen in abstrakter Form.  

SAGA unterscheidet unter den computertechnischen Gesichtspunkten in komponenten-

basierte und Dienste basierte Software-Architekturen. Das Datenmanagement kompo-

nentenbasierter Lösungen beruht auf der Verwendung von Export- und Importschnitt-

stellen der einzelnen Komponenten, womit der Datenaustausch erfolgt. 

Die Funktionalitäten diensteorientierter Architekturen (Service Oriented Architecture-

SOA) hingegen basieren auf zustandslosen Diensten, über welche die Datenbereitstel-

lung erfolgt (vgl. Abbildung 24). 

Der Vorteil dieser Architekturen ist neben der Kostenreduktion im Falle der Wieder-

verwendung von Services, dass die bereitgestellten Dienste einzeln genutzt, aber auch 

kombiniert (vgl. Abbildung 24, Rahmen bei Dienstschnittstellen) und wiederverwendet 

werden können. Die Geschäftsprozessintegration nach dem SOA-Ansatz ist deshalb 

sehr flexibel und kostenminimierend.  

Geodateninfrastrukturen beruhen genau auf diesem Ansatz, um Geodaten über Schnitt-

stellen verfügbar zu machen.  
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Abbildung 24: SOA-Referenzmodell nach SAGA 

Die Realisierung dieses Ansatzes erfolgt, begründet durch höhere Sicherheitsanforde-

rungen, in Form von Mehrschichtenarchitekturen. Die Daten sind auf Backend-Ebene 

gespeichert. Über die Applikationskomponente erfolgt die Datenbereitstellung in Form 

von Diensten. Die Präsentationsschicht ist für die Datenpräsentation zuständig (vgl. 

Abbildung 25). Der clientseitige Zugriff auf die Dienste ist browserbasiert (ggf. auch 

durch Plug-Ins) oder über mobile Endgeräte möglich.  

 

Abbildung 25: Beispiel einer Vierschichten-SOA nach SAGA 
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Übertragen auf die GDI-Technologie bildet die Geo- bzw. Metadatenbank das Backend. 

Der Geodatenserver stellt hier die Katalog- und Geodienste über Schnittstellen bereit. 

Der Applikationsserver des Geodatenportals fungiert als Präsentationskomponente, 

womit der Geodatennutzer browserbasiert auf die Daten über Dienste zugreifen kann. 

Die GDI-Technologie ist demnach aus EDV-systemtechnischer Sicht grundsätzlich  

SAGA-konform. 

 

 

3.1.9.4 Engineering Viewpoint 

 

Der Engineering Viewpoint beschreibt das IT-Service-Management rund um den Auf-

bau und Betrieb von E-Government-Infrastrukturen in Form von Betriebsprozessen und 

Handlungsempfehlungen, um die Anwendungen möglichst stabil und sicher zu halten.  

 

 

3.1.9.5 Technology Viewpoint 

 

Durch die Definition von technischen Standards im Rahmen des Technology Viewpoint 

werden die Bestimmungen des Architekturmodells konkretisiert. 

Aus GDI- Sicht sind insbesondere die getroffenen Festlegungen bezüglich der Daten-

modelle, Kommunikationsprotokolle sowie der Präsentationsschicht interessant. Die 

Datenmodellierung sollte nach SAGA in Form von Entity Relationship- oder UML-

Diagrammen erfolgen, wobei der Austausch der Datenmodelle in XML-Strukturen vor-

gesehen ist. 

Auf Kommunikationsebene sind verschiedene Anwendungs-, Middleware- und Netz-

werk-Protokolle vorgesehen. Hier finden sich auch die im GDI-Bereich verwendeten 

Standards HTTP, SOAP und IP wieder. 

Neben diesen allgemeinen Standards empfiehlt SAGA auch verschiedene durch das 

OGC konzipierte Geo-Webdienste. Die Schnittstelle „Catalogue Services Specification 

v2.0 ISO Metadata Application Profile v1.0“ ist nach Empfehlungen des Bundes das zu 

verwendende Werkzeug zum Geo-Metadatenmanagement. 

Die nach SAGA-Sicht im Geoinformations-Bereich zu unterstützenden Datenformate 

sind Extensible Markup Language (XML), Geography Markup Language (GML) und 

Geotagged Image File Format (GeoTIFF). 
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Zur Transformation, Konvertierung und Aufbereitung der XML-Daten und -Schemata 

referenziert SAGA mit der Extensible Stylesheet Language (XSL) und Extensible Sty-

lesheet Language Transformation (XSLT) zwei in der IT-Welt häufig verwendete Stan-

dards. 

Wie SAGA zeigt, basieren die im Geoinformationsbereich entwickelten Standards kei-

nesfalls auf proprietären Technologien. Vielmehr handelt es sich bei den in diesem Ka-

pitel vorgestellten Normen und Standards um Spezifikationen, die sich an der allgemei-

nen IT-Technologie orientieren.  

 

3.2 Gesetze und Verordnungen 
 

 

3.2.1 INSPIRE-Richtlinie 

 

Mit der „Richtlinie zur Schaffung einer Geodateninfrastruktur in der Europäischen Uni-

on“ (INSPIRE) hat die EU den gesetzlichen Rahmen zum Aufbau einer europäischen 

Geodateninfrastruktur geschaffen (vgl. Abschnitt 2.1.2.1).  

In Kapitel zwei der Richtlinie werden allgemeine Festlegungen bezüglich der Metadaten 

getroffen. Artikel 5 dieses Kapitels besagt, dass zu allen Annex-Themen der Vorschrift 

(vgl. Abbildung 5) Metadaten zu erfassen und zu aktualisieren sind. Folgende Angaben 

sind zu führen (vgl. INSPIRE, 2007): 

 

 Grad der Übereinstimmung mit den Metadaten-Durchführungsbestimmungen 

 Bedingungen für den Zugang zu Geodaten und entsprechenden Diensten 

 Qualität und Gültigkeit der Geodatensätze 

 zuständige Behörden 

 Zugangsbeschränkungen 

 

Die Richtlinie definiert ebenfalls zeitliche Vorgaben zur Veröffentlichung der Metada-

ten. Diese sind an den Zeitpunkt des Erlasses der Metadaten-Durchführungs-

bestimmungen (DB Metadaten) gebunden (04.12.2008).  
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Metadaten der Annex I- und Annex II-Themen sollen bis spätestens zwei Jahre nach 

Inkrafttreten der Verordnung veröffentlicht sein. Bei Annex III-Themen ist die Frist auf 

fünf Jahre nach Erlass der DB Metadaten gesetzt. Die Geodatensätze bzw. -dienste 

müssten demnach bis 03.12.2010 bzw. bis 03.12.2013 veröffentlicht sein. 

Zur einheitlichen Umsetzung der Vorgaben reichen die in der Richtlinie getroffenen 

Festlegungen allerdings bei Weitem nicht aus. Deshalb sind darüber hinaus weitere 

Spezifikationen in Form von Durchführungsbestimmungen und technischen Umset-

zungsregeln getroffen, die in den folgenden Abschnitten näher beleuchtet werden. 

 

 

3.2.1.1 Verordnung der EU-Kommission zur Durchführung der INSPIRE-

Richtlinie hinsichtlich Metadaten 

 

Die „Verordnung zur Durchführung der Richtlinie 2007/2/EG des Europäischen Parla-

ments und des Rates hinsichtlich Metadaten“ (DB Metadaten) konkretisiert die Vorga-

ben der INSPIRE-Richtlinie auf konzeptioneller Ebene. Hier werden Erfordernisse zur 

Erstellung und Pflege von Metadaten über Geodatensätze, Geodatenserien und Geo-

dienste definiert (vgl. INSPIRE, 2008). Mit dem Inkrafttreten dieser gesetzlichen Vor-

schrift ist gleichzeitig auch der zeitliche Rahmen zur Veröffentlichung der Metadaten 

abgesteckt (vgl. Abschnitt 3.2.1). Genauere Spezifikationen zu den zu führenden Meta-

daten-Angaben sind im Anhang der DB Metadaten festgelegt.  

Die in Teil A des Anhangs festgehaltenen Definitionen sollen das einheitliche Ver-

ständnis der in den weiteren Ausführungen verwendeten Begrifflichkeiten gewährleis-

ten. Aus Teil B des Anhangs gehen die zu führenden Metadatenelemente hervor (vgl. 

Abbildung 26). 
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Abbildung 26: Metadatenelemente nach DB Metadaten, eigene Darstellung  
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Die Multiplizität, also die Anzahl der tatsächlich möglichen bzw. notwendigen Element-

Instanzen, ist im darauf folgenden Teil C der DB definiert. 

Teil D beinhaltet die elementspezifischenWertebereiche, Codelisten und Datentypen, 

welche die Metadatenelemente annehmen können bzw. dürfen.  

Die Durchführungsbestimmungen liefern also ein erstes Grundgerüst, woraus der erfor-

derliche INSPIRE-Metadaten-Beschreibungsumfang klar wird. Allerdings sind hier kei-

ne näheren Hinweise zur technischen Umsetzung gegeben. Entsprechende Handlungs-

empfehlungen erfolgen deshalb in den Technical Guidelines.  

 

 

3.2.1.2 Technical Guidelines 

 

Die nach INSPIRE erforderlichen Metadaten-Angaben resultieren aus den DB Metada-

ten (vgl. Abschnitt 3.2.1.1). Die technische Umsetzung der Vorgaben wird dort jedoch 

nicht näher erläutert. Das „Drafting Team Metadata“ (DT Metadata) der INSPIRE-

Initiative hat deshalb eine Handlungsempfehlung erstellt, welche die technische Reali-

sierung auf Basis der ISO-Normen 19115 bzw. 19119 beschreibt.  

Dieses mit „INSPIRE Metadata Implementing Rules: Technical Guidelines based on 

EN ISO 19115 and EN ISO 19119“ (IR) bezeichnete Regelwerk assoziiert die ISO-

Elemente mit den INSPIRE-Beschreibungsmerkmalen nach der Metadaten-Verordnung. 

Die Mappings der einzelnen Elemente beinhalten folglich das jeweilige ISO-Element, 

das damit in Relation stehende INSPIRE-Objekt bzw. -Attribut sowie eine spezifische 

Implementierungsregel, die nähere Informationen über das zu führende Element enthält. 

Im ersten Kapitel werden die ISO-19115/19119-Core-Elemente mit den INSPIRE-

Beschreibungsmerkmalen in Verbindung gebracht. Hier fällt auf, dass im Falle der Spe-

zifikationen zu den Geodatensätzen/Geodatenserien lediglich 14 der 22 ISO-Core-

Elemente ein INSPIRE-Pendant besitzen. Darüber hinaus bestehen allerdings sechs wei-

tere verpflichtende INSPIRE-Beschreibungsmerkmale, die im ISO-Kern-Be-

schreibungsmodell nicht enthalten sind. Das Mapping der Geodatendienste-Elemente 

verhält sich ähnlich.  

Die darauf folgenden Ausführungen beinhalten INSPIRE-spezifische Einschränkungen 

und Erweiterungen der ISO-Metadaten-Beschreibungsmodelle. 
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Die Basis-Verknüpfung der DB-Metadaten-Elemente mit den ISO-Beschreibungsmerk-

malen in tabellarischer Form erfolgt im zweiten Kapitel der Implementierungsspezifika-

tion. Das Mapping enthält die Adressierung des DB-Metadaten-Elements sowie den 

Elementnamen, den Verpflichtungsgrad und die Kardinalität des Beschreibungsmerk-

mals auf INSPIRE-Seite. Das zugehörige ISO-Element ist hier durch Element-Nummer, 

Name, Definition, Pfad, Datentyp, Wertebereich sowie an Hand eines Beispiels be-

schrieben (vgl. Tabelle 3). Darüber hinaus können weitere Implementierungshinweise 

gegeben sein. 

 

 

Tabelle 3: Basis-Verknüpfung am Beispiel „Resource title“  

                  (nach Technical Guidelines) 

 

Im Kapitel drei der der IR wird das Basis-Mapping konkretisiert. Die detaillierte Fas-

sung der Zuordnung enthält folgende Angaben (vgl. Abbildung 27): 

 

 Bezeichnung der Metadaten-Eigenschaft nach ISO 19115/19115-UML-Modell 

 INSPIRE-Kardinalität des Elements in Klammern, kann ggf. von ISO-

Kardinalität abweichen 

 Bezeichnung des Datentyps nach ISO, kann ein abgeleitetes Objekt, eine Code-

liste oder auch ein Erweiterung (Extension) des Beschreibungsmodells sein 

 Element-Name nach INSPIRE-DB 

 Anmerkungen zu den Spezifikationen (Notes) 
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Abbildung 27: Detailed Mapping nach Technical Guidelines  Metadata  

 

Anhang A des Arbeitspapiers enthält Festlegungen bezüglich des INSPIRE-XML-

Encodings sowie entsprechende Beispiele in Form von XML-Quelltexten nach ISO 

19139. 

 

3.2.1.3 Spezifikationen zu INSPIRE-Katalogdiensten 

 

Das Papier „Technical Guidance for INSPIRE Discovery Services“ des „Drafting Team 

Network Services“ harmonisiert die Vorgaben des ISO-Applikations-Profils der „Cata-

logue Services Specification 2.0.2“ des OGC mit den INSPIRE-Anforderungen. 

Analog zu den Technical Guidelines des DT Metadaten erfolgt hier die Zuordnung der 

nach ISO-CSW-Profil vorgesehenen Dienste zu den nach INSPIRE erforderlichen 

Funktionalitäten. So soll die Recherche nach und das Management von europaweiten 

Metadatenbeständen sichergestellt werden. Um dies zu gewährleisten, sind folgende 

Dienste bereitzustellen (vgl. INSPIRE, 2009): 

 

 “Get Discovery Service Metadata” (Service-Metadaten-Suche, verpflichtend) 

 “Discover Metadata“ (Metadaten-Suche, verpflichtend) 

 „Publish Metadata“ (Harvest-Transaktion oder Manager-Transaktion zur Veröf-

fentlichung von Katalogeinträgen, eine Funktion ist verpflichtend) 

 “Link Discovery Service “ 

(Kombination aus “Get Capabilities” und “Get Records”, verpflichtend)  
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Darüber hinaus spezifiziert das INSPIRE-Dienste-Profil die durch den Dienst bereitzu-

stellenden Parameter und Filteroperationen. 

 

3.2.2 Geodatenzugangsgesetz  

Die europäischen Vorgaben waren nach Artikel 24 der INSPIRE-Richtlinie bis 

15.05.2009 in nationales Recht der Mitgliedstaaten zu übertragen. In Deutschland er-

folgte die rechtliche Umsetzung durch das am 14.02.2009 in Kraft getretene „Gesetz 

über den Zugang zu digitalen Geodaten“ (Geodatenzugangsgesetz, GeoZG). 

Nach § 4 dieses Gesetzes sind alle Geodaten der INSPIRE-Themen bereitzustellen 

(vgl.Abbildung 5), wenn sie folgende Voraussetzungen erfüllen (vgl. GeoZG, 2009): 

 

 sie liegen im Hoheitsgebiet der Bundesrepublik Deutschland 

 sie liegen in elektronischer Form vor 

 sie sind bei einer geodatenhaltenden Stelle mit entsprechendem gesetzlichen 

Auftrag zur Führung der Daten vorhanden bzw. werden von der Stelle verwaltet 

und aktualisiert 

 

Die Bereitstellung von Geobasisdaten hat nach § 5 des Gesetzes durch die zuständigen 

Stellen von Bund und Ländern zu erfolgen. Diese bilden die Kernkomponente der nati-

onalen Geodateninfrastruktur. 

Alle Metadaten, Geodaten, Geodatendienste und Netzdienste sind nach GeoZG über ein 

elektronisches Netzwerk zu verknüpfen, wobei der Zugang auf Bundesebene portalba-

siert zu realisieren ist. Ein entsprechender Einstiegsknoten in Form eines Geoportals 

(Geoportal.Bund, vgl. Abbildung 8) wurde allerdings schon vor der Verabschiedung des 

GeoZG realisiert.  

Die Organisation der nationalen GDI liegt nach der Bestimmung in der Verantwortung 

eines Lenkungsgremiums des Bundes und der Länder. Seitens GeoZG werden zur Geo- 

bzw. Metadatenbereitstellung mindestens Such-, Darstellungs-, Download- und Trans-

formationsdienste sowie Dienste zur Abwicklung des elektronischen Geschäftsverkehrs 

(E-Commerce) gefordert. 
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Das Bundesgesetz definiert auch Mindestanforderungen bezüglich der zu führenden 

Metadatenelemente. Bei Geodaten sind folgende Beschreibungsmerkmale zu führen: 

 

 Schlüsselwörter 

 Klassifizierung 

 Geografischer Standort 

 Qualitätsmerkmale 

 Zugangsbeschränkungen und -bedingungen 

 zuständige Stelle 

 

Geodatendienste und Netzdienste sind mindestens durch Qualitätsmerkmale, Zugangs-

bedingungen und zuständige Stellen zu beschreiben. 

Durch § 14 des Gesetzes ist die Bundesregierung befugt, die INSPIRE-Durchführungs-

bestimmungen durch Rechtsverordnungen in die nationale Gesetzgebung zu übertragen. 

Demnach können alle weiteren Spezifikationen der europäischen DB ohne Zustimmung 

des Bundesrats bei Handlungsbedarf einen gesetzlichen Rahmen in Deutschland erhal-

ten. 
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3.2.3 Hessisches Vermessungs- und Geoinformationsgesetz 

 

Das Vermessungs- und Geoinformationswesen ist durch die föderalistischen Strukturen 

in Deutschland Aufgabe der einzelnen Bundesländer. Deshalb sind die Regelungsinhalte 

zur INSPIRE-Umsetzung auch in den Ländergesetzgebungen zu verankern. Das Hessi-

sche Vermessungs- und Geoinformationsgesetz (HVGG) vom 6. September 2007 wurde 

infolgedessen um die INSPIRE-Anforderungen erweitert.  

Die Anpassung erfolgte durch das am 17. März 2010 in Kraft getretene „Gesetz zur 

Änderung des Hessischen Vermessungs- und Geoinformationsgesetzes und des Denk-

malschutzgesetzes“. 

Artikel 1 dieses Gesetzes dient der INSPIRE-Umsetzung. Alle wesentlichen Vorgaben 

zur Realisierung sind im dritten Teil des Gesetzes enthalten (vgl. HVGG, 2010).  

Die Bereitstellung der Geodaten hat nach neuem HVGG durch die zuständigen Stellen, 

welche einen öffentlichen Auftrag zur Datenführung haben, zu erfolgen. Hierfür sind 

Such-, Darstellungs-, Download- und Transformationsdienste sowie Dienste zum Abru-

fen von Geodatendiensten bereitzustellen. 

Die aus der INSPIRE-Vorschrift stammenden Themen der bereitzustellenden Geoda-

tenbestände sind aus den drei Anlagen der Vorschrift ersichtlich. 

Datenführende Stellen haben die Geodaten und Geodatendienste an Hand von Metada-

ten zu beschreiben, wobei der geforderte Informationsumfang mit den Vorgaben des  

GeoZG identisch ist.  

Das Land Hessen behält sich vor, spezifische Rechtsverordnungen zu erlassen, die Be-

reitstellungsfristen für Geodaten bzw. Metadaten oder technische Spezifikationen zu 

den Daten oder Diensten enthalten können. 
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3.3 Zusammenhänge zwischen den Normen, Standards und 

Gesetzen  
 

Die in diesem Abschnitt näher beleuchteten Gesetze, Normen und Standards im Meta-

datenbereich weisen unterschiedliche Beziehungen zueinander sowie Abhängigkeiten 

untereinander auf. Abbildung 28 soll die Zusammenhänge zwischen den Normen, Stan-

dards und Gesetzen verdeutlichen und Bezüge zueinander aufzeigen. Hier zeigt sich, 

dass einerseits bestehende Normen allgemeine Standards implizieren und andererseits 

Standards bestehende Normen weiternutzen. Die gesetzlichen Vorgaben (INSPIRE etc.) 

beziehen sich i. d. R. auf de-jure-Normen, da diese Spezifikationen gesetzlichen Cha-

rakter haben.  

 

Abbildung 28: Zusammenhänge zwischen Normen, Standards und Gesetzen 

                         (eigene Darstellung) 
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4 Bestehende Metadatenkonzepte 
 

Im Bereich der Erfassung, Dokumentation und Bereitstellung von Metadaten sind mitt-

lerweile zahlreiche geodatenhaltende Stellen verschiedener Anwendungsdomänen aktiv.  

Das folgende Kapitel beschreibt aktuelle Bestrebungen in diesem Umfeld. Hieraus re-

sultieren weitere erforderliche Erkenntnisse zur Konzeption des Metadatenkatalogs 

beim Stadtvermessungsamt Frankfurt am Main. 

 

4.1 Erfassungskonzept Metadaten Stadt Wuppertal 
 

Im Rahmen der Diplomarbeit „Erfassungs- und Fortführungskonzept für Metadaten in 

einer kommunalen Geodateninfrastruktur am Beispiel der Stadt Wuppertal“ von Herrn 

Dipl.-Ing Lars Vieren wurde die ISO-konforme Bereitstellung von Geo-Metadaten in 

Form eines MIS konzeptioniert.  

In Wuppertal lagen bereits Metadaten in einem Alt-System (Metadatenbank Rauminfo) 

vor. Diese wurden in einem ersten Schritt in eine ISO-konforme Metadatenbank über-

tragen und über einen CSW bereitgestellt. Grundlage war ein Migrationssschema in 

Form eines Element-Mappings der alten Beschreibungselemente zu den ISO-konformen 

Beschreibungsmerkmalen. 

Die Zuordnungsspezifikationen basierten neben den ISO-Vorgaben auf den Profilen der 

AdV (GeoInfoDok, vgl. Abschnitt 0) und der GDI-DE (ISO-Applikationsprofil des 

CSW). 

Die definierten Ziele der Arbeit waren: 

 

 Abstimmung des Editors „OpenCatalogue“ auf das Wuppertaler Metadatenprofil 

 Nachbearbeitung der migrierten Datensätze 

 Erstellung eines Erfassungsbogens 

 Erstellung eines Erfassungs- und Fortführungskonzepts des Metadatenkatalogs 

 

Für die vorliegende Arbeit ist insbesondere das Organisationsmodell relevant. 

Das organisatorische Konzept sieht die Gruppierung von geführten Metadatensätzen 

vor, wobei dies im Falle der Wuppertaler Lösung aus systemtechnischer Sicht erforder-

lich ist.  
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Darüber hinaus wurde die Vergabe von Berechtigungen zum Bearbeiten der Metadaten 

(Erfasser-Berechtigungen) sowie zum Veröffentlichen der Datensätze (Berechtigungen 

von Redakteuren) behandelt. Außerdem erfolgte die Konzeptionierung der Zuordnung 

von Metadatensätzen zu Erfassern sowie von Erfassern zu Redakteuren.  

Als Arbeitshilfe für die kommunalen geodatenhaltenden Stellen wurde ein Erhebungs-

bogen entwickelt, der die Metadatenerfassung vereinfachen soll. Dieser dient gleichzei-

tig als Import-Dokument zum Datenimport des MIS. 

 

4.2 Handlungsempfehlung „Vermarktung kommunaler Geo-

daten“ - Band 2: Metadaten 
 

Mit „Band 2: Metadaten“ der Schriftenreihe „Handlungsempfehlung Vermarktung 

kommunaler Geodaten“ besteht ein Leitfaden, der geodatenhaltenden Stellen und Soft-

wareherstellern Basiswissen rund um das Thema Geo-Metadaten vermitteln soll. Der 

aus Vertretern des Landkreis- und Städtetags  sowie des Städte- und Gemeindebunds 

Nordrhein-Westfalen bestehende „Arbeitskreis 2 (AK 2)-Metadaten“ beschreibt hier 

zunächst allgemeine Grundlagen von MIS. Darauf folgen nähere Erläuterungen bezüg-

lich bestehender, für den Geo-Metadatenbereich relevanter Normen und Standards. 

In einem weiteren Kapitel werden Strategien zum Aufbau von Metadatenbeständen auf-

gezeigt und bereits bestehende MIS an den Beispielen der Städte Bochum und Wupper-

tal sowie des X-Border-Projekts (grenzüberschreitende GDI-Initiative NRW/ Nieder-

lande) vorgestellt. 

Die Handlungsempfehlung des abschließenden Kapitels gibt kommunalen GDI-

Akteuren eine Zusammenfassung der im Rahmen von MIS-Implementierungen zu be-

achtenden Aspekte an die Hand. 

Im Kontext der vorliegenden Arbeit sind insbesondere die Organisationsmodelle sowie 

die Vorgehensweise beim Aufbau vom MIS relevant. 

Die Handlungsempfehlung unterscheidet zwischen folgenden organisatorischen Kon-

strukten (vgl. AK 2 Metadaten, 2008): 

 eigenständiges kommunales System 

 kommunale Kooperation 

 Outsourcing  
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Der Ansatz des „eigenständigen kommunalen Systems“ setzt Kenntnisse in allen Berei-

chen der EDV-Administration voraus, da die Datenbank- und Systembetreuung gänzlich 

bei der Kommune liegt. Auch die Konzeption des MIS und die Erstellung und Aktuali-

sierung der Registry erfolgt durch die Gebietskörperschaft selbst. Der Personalaufwand 

und die Ansprüche an das Fachwissen der Mitarbeiter sind entsprechend hoch. 

Die „Kommunale Kooperation“ hingegen zielt auf eine interkommunale Zusammenar-

beit zwischen Städten und Landkreisen ab. Dieses Modell sieht ein gemeinsames MIS-

Konzept der Beteiligten vor. Die EDV-Administration liegt bei dem jeweiligen Daten-

anbieter selbst oder bei der lenkenden Stelle. Erfassungs- und Aktualisierungsarbeiten 

werden ebenfalls, abhängig von den jeweiligen Gegebenheiten, vom Datenanbieter oder 

von der lenkenden Stelle durchgeführt. Nachteilig ist hier, dass die Beteiligten von den 

betroffenen Festlegungen und der vorgegebenen Systemarchitektur abhängig sind. 

Das „Outsourcing“-Konzept sieht einen externen Dienstleister vor, der einzelne Teilbe-

reiche des Metadatenmanagements übernimmt. Die EDV-technische Systembetreuung 

liegt in diesem Fall beim Dienstleister, wobei externe Abhängigkeiten entstehen. Auch 

die Kostenentwicklung ist hier schwer abschätzbar.  

Zum Aufbau von MIS hat der Arbeitskreis Metadaten ein Vorgehensmodell konzipiert, 

das folgende Umsetzungsschritte umfasst (vgl. AK 2 Metadaten, 2008): 

 

 Bestandsaufnahme vorhandener Geodaten 

 Auswahl und Priorisierung der Themenbereiche 

 Festlegung des Profils 

 Nutzung verfügbarer Metadaten 

 Erstellen von Musterdatensätzen 

 Operative Umsetzung des Organisationskonzepts  

 

Mit dem vorliegenden Leitfaden hat der AK2-Metadaten ein Papier entwickelt, dass 

beim Aufbau von MIS sehr hilfreich sein kann. Besonders hervorzuheben sind hier die 

Hinweise zur praktischen Umsetzung, die in den meisten, überwiegend technischen 

Spezifikationen der Normen und Standards nicht gegeben werden. 
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4.3 bestehende Metadatenprofile 
 

Die in Kapitel drei beschriebenen Normen und Standards sowie die bestehenden gesetz-

lichen Vorgaben zur Metadatendokumentation ermöglichen bzw. fordern unterschied-

lich umfangreiche Dokumentationen von Geodatenbeständen. Die geodatenhaltenden 

Stellen der öffentlichen Verwaltungen stehen deshalb vor der Aufgabe, die in Ihren Zu-

ständigkeitsbereich fallenden Daten so zu dokumentieren, dass die Beschreibungen den 

definierten Vorgaben entsprechen und gleichzeitig den Dokumentationsumfang nicht 

unnötig aufblähen.  

Dabei bedienen sie sich eigens entwickelter Profile (vgl.Abbildung 17), die den Be-

schreibungsumfang auf die jeweiligen Bedürfnisse reduzieren oder aber auch erweitern.  

Die Profile werden i. d. R. in tabellarischer Form geführt und enthalten meist folgende 

Angaben: 

 

 Element-Bezeichnung / Elementnummer nach ISO 19115/19119  

 zugehöriges Element nach INSPIRE IR Metadaten 

 Verpflichtungsgrad bezüglich der Erfassung 

 Erläuterungen zur Erfassung (z. B. verpflichtend nach INSPIRE o.ä.) 

 Kardinalität (mögliche Multiplizität des Objekts oder Elements) 

 Datentyp (z. B. Freitext, Codeliste etc.) 

 deutsche Bezeichnung / Beschreibung 

 Beispiel 

 

Tabelle 4 zeigt exemplarisch einen Auszug aus dem Metadatenprofil der Geodateninfra-

struktur Baden-Württemberg (GDI-BW).  

Dieses Papier zielt neben der Einhaltung der Normen, Standards und Gesetze auf einen 

möglichst konsistent geführten Metadatenkatalog der Initiative des Bundeslandes ab 

(vgl. GDI-BW, 2009).  
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  Tabelle 4: Auszug Metadatenprofil GDI-BW (Quelle: GDI-BW) 
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Analog zu den Festlegungen der GDI-BW existieren weitere Metadatenprofile auf ver-

schiedenen Verwaltungsebenen, jedoch nicht flächendeckend.  

Die Technical Guidelines der INSPIRE-Richtlinie (vgl. Abschnitt 3.2.1.2) bilden das 

europäische Metadatenprofil nach ISO 19115/19119.  

Auf Bundesebene wurde der AFIS-ALKIS-ATKIS-Metadatenkatalog durch die Ar-

beitsgemeinschaft der Vermessungsverwaltungen (AdV) entwickelt (vgl. AdV, 2003). 

Dieser beinhaltet alle aus Sicht der AdV notwendigen Beschreibungsmerkmale der 

AAA-Datenbestände.  

Eine Zuordnung zu den INSPIRE-Elementen erfolgt im AAA-Metadatenkatalog nicht, 

da die INSPIRE- Vorgaben bezüglich Metadaten zum Zeitpunkt der Erstellung des 

AdV-Katalogs im Jahr 2003 noch nicht verfügbar waren. 

Mit dem Umweltdatenkatalog bzw. mit den damit verbundenen Festlegungen zur Do-

kumentation von Umweltdaten besteht ein bereits etabliertes Metadaten-Profil. Dieses 

ursprünglich seitens des Landes Niedersachsen entwickelte Regelwerk wird mittlerweile 

von deutschen und österreichischen Bundesämtern und darüber hinaus von verschiede-

nen Landesbehörden zur Dokumentation der fachspezifischen Datenbestände eingesetzt 

(vgl. KORDUAN/ZEHNER, 2008).  

Des Weiteren bestehen mittlerweile folgende Profile bzw. Standardisierungsvorhaben: 

 

 Berlin-Brandenburgisches Profil der ISO (vgl. GDI-BB, 2009)  

 Metadatenprofil Geodateninfrastruktur Niedersachsen (vgl. GDI-NI, 2009)  

 Metadatenprofil des Räumlichen Informations- und Planungssystems Baden-

Württemberg für den IuK-Verbund Land/Kommunen  

(RIPS-Metadatenprofil, vgl. RIPS, 2008 ) 

 Metadaten – Informationssystem für die Küstenforschung und das 

Küsteningenieurwesen (vgl. NOKIS, 2004) 

 Wuppertaler Profil der ISO 19115/19119 (vgl. GDI WU, 2007) 

 ... 
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Grundsätzlich gehen die mit der Konzeption von Metadatenprofilen betrauten Stellen 

ähnlich vor. Die bestehenden Normen, Standards sowie die gesetzlichen Vorgaben wer-

den zunächst analysiert. Im zweiten Schritt folgt i. d. R: die Abstimmung mit den am 

jeweiligen GDI-Vorhaben beteiligten geodatenhaltenden Stellen. Schlussendlich ent-

steht ein spezifisches Profil, das alle aus Sicht der Initiative notwendigen Beschrei-

bungselemente enthält. Abbildung 29 zeigt die allgemeine Vorgehensweise bei der Er-

stellung von Metadatenprofilen. 

 

 

Abbildung 29: Ablaufschema Konzeption von Metadatenprofilen  

                         (eigene Darstellung) 

Die im Rahmen der Erstellung von Metadatenprofilen durchgeführte Abstimmung mit 

den eigenen geodatenhaltenden Stellen ist durch die unterschiedlichen Interessen der 

Beteiligten aus verschiedenen Anwendungsdomänen erforderlich. Die entstehenden 

Metadatenprofile werden durch die heterogenen Bedürfnisse bezüglich des gewünschten 

Beschreibungsumfangs und den daraus resultierenden Beschreibungsspektrum aller-

dings oftmals sehr umfangreich.  
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5 Ist-Analyse Stadtvermessungsamt Frankfurt am 

Main 
 

Zur Entwicklung des Frankfurter Metadatenmanagements ist zunächst eine einleitende 

Ist-Analyse erforderlich. Die Untersuchung in diesem Kapitel beleuchtet deshalb die 

organisatorischen und technischen Rahmenbedingungen beim STVA. Auf der Be-

schreibung der Geodatenbestände „Biotopkartierung“ und „Bodenrichtwertkarte“ beruht 

die später durchzuführende exemplarische Metadatenerfassung, die in Kapitel sechs 

erfolgt. 

Die technische Analyse berücksichtigt bereits die künftige GIS-Umgebung, da erst ab 

der Einführung des neuen GIS ein Werkzeug zum Metadatenmanagement verfügbar ist. 

Abweichend hiervon beinhaltet die Geschäftsprozesse-Analyse noch die derzeitigen 

Gegebenheiten. Die erforderliche Anpassung des Geschäftsprozesses erfolgt dann im 

Rahmen der Metadatenmanagement-Konzeption. 

 

5.1.1 Organisatorisches Umfeld 

Das Stadtvermessungsamt Frankfurt (STVA) ist dem Dezernat für Planen, Bauen, 

Wohnen und Grundbesitz zugehörig und beschäftigt etwa 140 Mitarbeiter. Die fünf Ab-

teilungen der Behörde nehmen unterschiedliche Aufgaben in den Bereichen Verwal-

tung, Vermessung, Geodaten- und IT-Infrastruktur, Bodenordnung sowie Immobilien-

consulting und -bewertung wahr. 

 Das STVA führt unterschiedliche Geobasisdatenbestände, die der Erledigung von ad-

ministrativen Aufgaben dienen (vgl. Abschnitt 5.1.2). 

Die Daten werden z. Zt. mit Hilfe des Systems SICAD/Open gepflegt und über die ver-

waltungsinterne WebGIS-Anwendung OfficeGIS (basierend auf Autodesk MapGuide) 

ca. 1800 Nutzern bereitgestellt.  

Zur externen Datenabgabe sowie zur Datenlieferung an interne Ämter mit abweichen-

den Systemumgebungen stehen verschiedene Offline-Schnittstellen zur Verfügung. 

  



Ist-Analyse Stadtvermessungsamt Frankfurt am Main                                                   73 

 

 

Jens Eckhardt, UNIGIS MSc Jahrgang 2008 

 

 

5.1.2 Übersicht Datenbestände 

Folgende Datenbestände werden durch das STVA bereitgestellt und regelmäßig bzw. 

ständig aktualisiert: 

 

 Stadtgrundkarte 

 Stadtkarten der Maßstäbe 1:10.000, 1:20.000, 1:30.000, 1:50.000 und 1:100.000 

 Luftbilder verschiedener Befliegungsjahre (jährlicher Turnus) 

 Sekundärdatenbestand von Flurstücken und Gebäuden der Hessischen Verwal-

tung für Bodenmanagement und Geoinformation (HVBG) 

 Verwaltungsgrenzen 

 Hochwasserlinien 

 Laserscanndaten der Befliegungen 2005 und 2010 

 Digitales Geländemodell (DGM) im 1m- und 10m-Raster sowie als TIN 

 3D-Stadtmodell (flächendeckendes LoD1 und LoD2) 

 Bodenrichtwertkarte 

 

Ferner werden verschiedene geodatenhaltende städtische Fachämter im Bereich der Da-

tenbank- und Systemadministration des SICAD-Systems seitens des STVA (Abteilung 

Geodaten- und IT-Infrastruktur) betreut.  

Die Fortführung der Fachdaten obliegt den zuständigen Fachämtern, die über eigene 

SICAD-Desktop-Arbeitsplätze verfügen. 

Teilweise, auf Antrag der zuständigen Fachämter, erfolgen jedoch auch Datenerfas-

sungs- und Qualifizierungsarbeiten durch das Stadtvermessungsamt selbst. 

Bei den durch das STVA administrierten Datenbeständen, die extern fortgeführt wer-

den, handelt es sich um folgende Geofachdaten (fachliche Zuständigkeit in Klammern): 

 

 Biotopkataster (Umweltamt) 

 Grünflächenkataster (Grünflächenamt) 

 Geobasis Baugenehmigungsverfahren (Bauaufsicht) 

 Pachtverhältnisse (Liegenschaftsamt) 
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5.1.2.1 Datenbestand Biotopkartierung 

 

Mit der Stadtbiotopkartierung des Umweltamtes liegt ein flächendeckender Nachweis 

der Flora- und Fauna-Gebiete des Stadtgebiets Frankfurt am Main vor, der die Lebens-

räume hinsichtlich der Relevanz für den Naturhaushalt bewertet und dokumentiert.  

Jedes der geführten Flächen-Objekte verfügt über einen eindeutigen Schlüssel zur Iden-

tifizierung des Objekts. Der Bezeichner besteht aus der Kartenblatt-Nummer des Auf-

nahmegebiets sowie der laufenden Nummer der Biotopfläche. 

Zur Einstufung der Biotope bedient man sich einem Verzeichnis von Biotoptypen, das 

alle möglichen Arten von Biotopen klassifiziert bzw. kategorisiert (vgl. Abbildung 30).  

Der hierarchische Aufbau dieses Registers ermöglicht unterschiedlich granulare Bewer-

tungen des Lebensraums und ist, abhängig von der Beschreibungstiefe, i. d. R. drei- 

oder vierstellig. 

 

Abbildung 30: Ausschnitt der Biotoptypen, Bereich Binnengewässer 

                         (Quelle: Forschungsinstitut Senckenberg Frankfurt am Main) 

Darüber hinaus ist die Angabe eines oder mehrerer Zusatzcodes möglich, die weitere 

Beschreibungen des Gebiets referenzieren können. Der Datenbestand enthält außerdem 

folgende Attribute: 

 

 Schutzstatus 

 Klassifizierung als FFH-Gebiet (ja/nein) 

 Geschützte Arten  

 Biotopfläche 

 Bemerkung 
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Die eigentliche Biotopkartierung erfolgt vor Ort im Rahmen von Feldvergleichen, wo-

bei auch die Sachdatenerhebung zu den skizzierten Flächen stattfindet (Bestimmung des 

Biotoptyps etc.).  

Nach Abschluss der im 4-jährigen Fortführungsturnus stattfindenden Erhebungsarbeiten 

im Außendienst werden die festgelegten Biotopflächen mit Hilfe von SICAD digitali-

siert. Das Nachpflegen der Sachdaten schließt den Datenerfassungs- bzw. Qualifizie-

rungsvorgang ab. 

Die so entstandene Karte enthält die Umringe der Biotopflächen zusammen mit der zu-

gehörigen, kartenblattbezogenen laufenden Nummer sowie den Biotopschlüssel der 

Fläche (vgl. Abbildung 31). 

 

Abbildung 31: Kartenansicht Biotopkartierung (Quelle: STVA) 
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5.1.2.2 Datenbestand Bodenrichtwertkarte 

 

Die Bodenrichtwertkarte des STVA beinhaltet die Grundstückspreise des Frankfurter 

Stadtgebiets. Die Richtwerte (bezogen auf m² Grundstücksfläche) und Richtwertzonen 

entstehen u. a. auf der Basis von notariellen Grundstückskaufverträgen. 

Eine Aktualisierung des nahezu flurstücksscharf und flächendeckend vorliegenden Da-

tenbestands erfolgt im 2-jährigen Turnus durch den „Gutachterausschuss für Grund-

stückswerte und sonstige Wertermittlungen für den Bereich der Stadt Frankfurt am 

Main“. 

Der Datenbestand wird nach Beschluss der neu festgelegten Richtwerte und –zonen 

entsprechend fortgeführt. 

Die Daten bestehen aus einer eindeutigen Richtwertzonen-Nummer, dem eigentlichen 

Richtwert in Euro, der Position für die Richtwertbeschriftung (Rechts- und Hochwert 

als Gauß-Krüger-Koordinaten) als Sachdaten sowie der Flächengeometrie der Richt-

wertzone. 

Zur Referenzierung der Daten dienen verschiedene Geobasisdatenbestände des STVA. 

Abbildung 32 zeigt einen Ausschnitt der Bodenrichtwertkarte 2010 in Kombination mit 

der einfarbigen Stadtkarte 1:10.000.  

 

Abbildung 32: Ausschnitt Bodenrichtwertkarte 2010 (Quelle: STVA)  
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5.1.3 GIS-Technologie beim Stadtvermessungsamt 

5.1.3.1 Neues Desktop GIS  

 

Das beim STVA eingesetzte SICAD-System zur Führung der kommunalen Geodaten-

bestände wird bis Ende 2011 durch ein neues, auf ESRI-Technologien basierendes GIS 

abgelöst.  

Die Datenmodellierung der beim STVA geführten bzw. vorgehaltenen Geobasis- und 

Geofachdaten orientiert sich dann am seitens der HVBG bereits eingeführten AAA-

Modell (AFIS-ATKIS-ALKIS) der Arbeitsgemeinschaft der Vermessungsverwaltungen 

(AdV). Dieses Modell beruht auf internationalen Standards von OGC, ISO und W3C.  

Alle vorliegenden kommunalen Geobasis- und Geofachdatenbestände sind zunächst in 

die vorab definierte AAA-ähnliche Datenstruktur (AFIS+/ALKIS+/ATKIS+) zu migrie-

ren.  

Das neue System ermöglicht den Datenaustausch über die Normbasierte Austausch-

schnittstelle (NAS). Dieses Transferformat besteht aus XML- und GML-Strukturen als 

Syntax zur Beschreibung der Sach- und Grafikdaten sowie aus NAS-Operatoren zum 

Datenmanagement zwischen den austauschenden Systemen (Web Feature Service, Fil-

ter Encoding).  

Die als Sekundärdatenbestand beim STVA geführten Daten der HVBG (Flurstücks- und 

Gebäudenachweis sowie ATKIS-DLM-Daten) werden künftig in regelmäßigen Aktuali-

sierungsintervallen über ein solches NAS-Differenzdaten-Update aktualisiert. Im Rah-

men dieses mit „Nutzerbezogene Bestandsdatenaktualisierung“ (NBA) bezeichneten 

Prozesses erfolgt ggf. eine Nachqualifizierung der kommunalen Fachdaten. 

Zur Erhebung, Bearbeitung und fachlichen Qualifizierung der kommunalen Datenbe-

stände steht mit ArcEditor künftig ein neues DesktopGIS zur Verfügung. Die Applikati-

on ist zur Implementierung der AAA-Fachlogik mit dem seitens der Firma AED-

SICAD entwickelten 3A-Editor erweitert. Die Datenhaltungskomponente besteht aus 

ArcGIS Server sowie einer mit 3A Server bezeichneten Erweiterung von AED-SICAD. 

3A Server erweitert die Funktionalitäten des ArcGIS Server analog zum clientseitigen 

3A-Aufsatz mit der AAA-Fachlogik im Bereich Daten- und Prozessmanagement sowie 

Datenhaltung. Die Daten werden in einer objektrelationalen Oracle-Cluster-Datenbank 

mit Spatial-Erweiterung vorgehalten.  
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Eine parallel geführte Sekundärdatenhaltung dient innerhalb der neuen Systemumge-

bung unterschiedlichen Datenabgaben (offline oder Webdienst-basiert) sowie lesenden 

Direktzugriffen, beispielsweise durch das OfficeGIS (WebGIS).  

Dieser Datenbestand wird ebenfalls über ein STVA-internes NBA-Verfahren aktuali-

siert. Abbildung 33 zeigt eine Übersicht der neuen Systemarchitekur des BasisGIS. 

 

 

Abbildung 33: Systemarchitektur künftiges BasisGIS (Quelle: AED-SICAD) 
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5.1.3.2 GDI-Komponenten 

 

Mit der Einführung des neuen GIS verfügt das STVA auch über Werkzeuge zur stan-

dardisierten Beschreibung sowie zum interoperablen Austausch der geführten Datenbe-

stände. 

Zur Beschreibung der kommunalen Datenbestände wird künftig terraCatalog (TC) als 

Metadatenmanagement-System eingesetzt. Dieses seitens der Firma con terra vertriebe-

ne Werkzeug der sdi.suite-Produktfamilie unterstützt ISO-und INSPIRE-konforme Do-

kumentationen und Publizierungen von Geodaten.  

Die Web-Oberfläche der Apache Tomcat-basierten Anwendung unterstützt die Erfas-

sung, Validierung, Veröffentlichung und Recherche von Metadaten.  

Die Metadaten werden in einer Oracle-Clusterdatenbank geführt und über einen OGC-

CSW-Dienst standardisiert bereitgestellt.  

Zum Bearbeitung der Beschreibungsdaten sowie zur Anbindung an bestehende GDI-

Netzwerke bietet TC verschiedene CSW-basierte Datenmanagement-Tools (Harvesting- 

und Brokering-Funktionalitäten). Die Rechte bezüglich der Erfassung, Veröffentlichung 

und Suche der Registry-Einträge sind mit Hilfe des securityManagers rollenbasiert kon-

figurierbar. 

Die OGC-konforme, dienstebasierte Bereitstellung der kommunalen Geodatenbestände 

des STVA wird in Zukunft mit Hilfe des ArcGIS Server-Werkzeugs realisiert. Hier sind 

zunächst WMS- und WFS-Dienste vorgesehen. 

Zur Darstellung der Dienste verwendet das STVA künftig ein auf Mapbender basieren-

des Geoportal. Diese Open-Source-Lösung wird z. Zt. durch das STVA getestet und den 

spezifischen Bedürfnissen angepasst. 

Durch die standardkonform bereitgestellten Dienste kann die Visualisierung auch über 

andere Geoportale oder Desktop-GIS erfolgen. Abbildung 34 verdeutlicht die geplante 

GDI-Architektur des STVA. 
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Abbildung 34: GDI-Architektur STVA (eigene Darstellung)  
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5.1.4 Geschäftsprozess-Analyse 

In den vorangegangen Abschnitten ist das künftige BasisGIS des STVA näher beschrie-

ben, das bis Ende 2011 eingeführt wird. Abweichend hiervon beruht die folgende Ge-

schäftsprozess-Analyse auf der derzeit noch eingesetzten SICAD-Software-Lösung. Im 

Metadatenmanagement-Konzept erfolgt dann die Anpassung des Geschäftsprozesses an 

die neue Systemumgebung. 

Die beim STVA etablierten Geschäftsprozesse bei der Erfassung und Aktualisierung 

von Geodatenbeständen resultieren u. a. aus den SICAD-Lese- und Rückschreibeme-

chanismen. Im ersten Schritt wird der zur Bearbeitung benötigte geografische Bereich 

der Grafikdaten mit Rückschreiberechten durch den Erfasser aus der SICAD-Datenbank 

gelesen (vgl. Abbildung 35). Das entsprechende Gebiet wird beim Lesevorgang auf 

Dankbankebene gesperrt, um Inkonsistenzen bei parallelen Fortführungen des gleichen 

Gebiets zu vermeiden. Im nächsten Schritt arbeitet der Erfasser die Fortführung in den 

Datenbestand ein. Nach Abschluss der Erfassungsarbeiten erfolgt die fachliche Prüfung 

der Fortführung durch den Sachbearbeiter. Dieser verfügt über die erforderlichen 

Schreib-Rechte und kann die SICAD-Datenbank somit aktualisieren. Verschiedene 

Erfasser verfügen darüber hinaus auch über die erforderlichen Rückschreiberechte und 

aktualisieren die Datenbestände selbständig, da der organisatorische Aufwand (z. B. bei 

einfachen Fortführungsfällen) durch die zusätzliche Schnittstelle Erfasser-

Sachbearbeiter unverhältnismäßig hoch wäre. Dieser Prozess ist bei allen Fortführungs-

arten nahezu identisch. Deshalb ist die Darstellung weitere Arbeitsprozesse nicht erfor-

derlich. 

 

Abbildung 35: Geschäftsprozess SICAD-Fortführung (eigene Darstellung)
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6 Metadatenmanagement-Konzept  

Stadtvermessungsamt Frankfurt am Main 
 

Die vorangegangen Kapitel beleuchten alle im Geo-Metadatenbereich relevanten nor-

mativen Rahmenbedingungen sowie bestehende Metadatenmanagementkonzepte. In 

Kapitel fünf der Arbeit ist die Frankfurter Situation näher beschrieben. In diesem Kapi-

tel gilt es nun, die gewonnenen Erkenntnisse auf die Frankfurter Situation zu übertra-

gen. 

Das Metadatenmanagement-Konzept beinhaltet die Erstellung des Frankfurter Metada-

tenprofils, die exemplarische Metadatenerfassung sowie die Entwicklung des Organisa-

tionsmodells „Metadatenmanagement Stadtvermessungsamt Frankfurt am Main“. 

 

 

Abbildung 36: Vorgehensweise zur Konzeptionierung des Metadatenmanagements 

                           (eigene Darstellung) 

  



Metadatenmanagement-Konzept Stadtvermessungsamt Frankfurt am Main                83 

 

 

Jens Eckhardt, UNIGIS MSc Jahrgang 2008 

 

 

6.1 Entwicklung „Metadatenprofil GDI-FFM“ 
 

Die in Kapitel drei näher erläuterten Vorgaben zur Dokumentation von Metadaten bil-

den zusammen mit den unterschiedlichen bereits bestehenden Metadatenprofilen (vgl. 

Abschnitt 4.3) eine erste Orientierungshilfe zur Konzeption eines eigenen Metadaten-

profils. Die bestehenden Metadatenprofile sind allerdings sehr umfangreich und deshalb 

für den kommunalen Bereich nur bedingt geeignet.  

Zur bestmöglichsten Akzeptanz seitens der GIS-Anwender sollte der Beschreibungsum-

fang möglichst so reduziert werden, dass der Erfassungsaufwand der Metadaten einer-

seits überschaubar bleibt, die Metadaten andererseits aber den bestehenden Anforderun-

gen (Gesetzen, Normen und Standards) gerecht werden. Nebenbei wird so auch eine 

möglichst ökonomische Arbeitsweise sichergestellt, da mit der Metadatenerfassung ein 

zusätzlicher zeitlicher Mehraufwand einhergeht, der sich durch einen entsprechenden 

wirtschaftlichen Nutzen erst rechtfertigen muss. 

Das im Rahmen der vorliegenden Arbeit entwickelte „Metadatenprofil GDI-FFM“ ist 

entgegen den in Abschnitt 4.3 beschriebenen Profilen über das Bottom-up-Prinzip ent-

standen (vgl. Abbildung 37).  

 

Abbildung 37: Prinzip der Profil-Entwicklung (eigene Darstellung) 
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Der Ansatz geht im Gegensatz zu den bestehenden Profilen nicht vom gesamten Be-

schreibungsumfang aus, sondern verwendet lediglich die ISO-Core-Elemente (vgl. Ta-

belle 1) der Vorschrift. Ergänzt werden diese Elemente durch die aus den Technical 

Guidelines der INSPIRE-Richtlinie hervorgehenden Pflicht-Beschreibungsmerkmale. 

Das 42 Attribute umfassende, ISO- und INSPIRE-konforme „Metadatenprofil GDI-

FFM, Version 1.0“ ist aus Anhang 1 ersichtlich.  

Die Beschreibungselemente bezüglich der Deklaration von Diensten wurden im Rah-

men der vorliegenden Arbeit nicht berücksichtigt.  

Das Profil ist deshalb später noch um diese Angaben zu ergänzen. Ferner ist die Ab-

stimmung des Profils mit den geodatenhaltenden Stellen der Stadtverwaltung erforder-

lich, um deren spezifische Bedürfnisse berücksichtigen und so die Akzeptanz seitens der 

Sachbearbeiter zu fördern. 

Dies war aus zeitlichen Gründen nicht innerhalb des Bearbeitungszeitraums der vorlie-

genden Arbeit möglich, da der hier erforderliche Konsensfindungsprozess einige Zeit in 

Anspruch nimmt. Das anschließend entsprechend zu erweiternde Profil, Version 1.1 

dient im Ergebnis als endgültige Erfassungsrichtlinie zur Metadatenerfassung bei der 

Stadtverwaltung Frankfurt am Main.  
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6.2 Exemplarische Metadatenerfassung 
 

Nach der Entwicklung des „Metadatenprofil GDI-FFM“ folgt im nächsten Schritt die 

Erfassung der Metadatensätze. Im Rahmen der vorliegenden Arbeit wird hierzu der 

„Smart Editor“ des terraCatalog (TC) als Erfassungswerkzeug eingesetzt, der künftig 

auch Bestandteil der Frankfurter GDI-Umgebung ist (vgl. Abschnitt 5.1.3.2). Der 

Workflow zur Metadatenerfassung ist aus Abbildung 38 zu entnehmen. 

 

Abbildung 38: Workflow Metadatenerfassung in terraCatalog (eigene Darstellung) 

  

Die TC-Screenshots zu den aus dem Workflow resultierenden Arbeitsschritten finden 

sich in Anhang 3 der Arbeit. 

 

6.2.1.1 Schritt 1: Katalogadministration 

 

Nach der Installation der TC-Software ist die Anwendungsoberfläche zunächst anzupas-

sen. Hier sind der Themenbaum sowie die Kartenansicht über XML-Dateien konfigu-

rierbar. Der Themenbaum dient der Gruppierung von Katalogeinträgen, womit TC-

Nutzern die Suche nach Metadatensätzen erleichtert wird. Hier sind die gewünschten 

Themenbereiche definierbar, was durch die Anpassung der XML-Tags „Name“ und 

„Value“ der Konfigurationsdatei „terraCatalogHierarchy.xml“ der Tomcat-Installation 

(vgl. Anhang 3, Schritt 1) möglich ist. Die Einrichtung der Kartenansicht erfolgt mit 

Hilfe der „maplayerconfig.xml“ der TC-embeddedMapClient-Installation. Hier ist ein 

XML-Element mit den Verbindungsparametern des gewünschten WMS-Dienstes zu 

hinterlegen (vgl. Anhang 3, Schritt 1).  
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6.2.1.2 Schritt 2: Nutzerkonfiguration 

 

Die Software verfügt über ein rollenbasiertes Rechtekonzept. Abhängig von der jeweili-

gen Rolle sind die Funktionalitäten der Katalog-Software verfügbar. 

Diese reichen von der einfachen bzw. erweiterten Suche nach Metadatensätzen (Rolle 

„tc_Anonymus“, Registrierung durch Informationssuchenden selbst möglich) bis hin 

zur vollen Funktionalität der Anwendung incl. Harvest- und Vorlagenbearbeitungs-

Werkzeugen („tc_Administrator“). 

Zum Erfassen bzw. Editieren von Metadatensätzen ist mindestens „tc_Datenpfleger“ als 

Berechtigungsprofil erforderlich. Eine Übersicht der Rollen sowie der spezifischen Be-

rechtigungen ist in Anhang 2 zu finden. Darüber hinaus ist die Gruppierung von einzel-

nen Nutzern zu amts-, abteilungs- oder sachgebietsbezogenen Nutzergruppen möglich. 

Im ersten Schritt erfolgt das Anlegen von abteilungsbezogenen Nutzergruppen des 

Stadtvermessungsamtes sowie einer Gruppe des Umweltamtes mit Hilfe des 

securityManagers. 

Daraufhin wird ein neuer Nutzer mit Berechtigung zum Erstellen/Editieren von Kata-

logeinträgen in terraCatalog erzeugt (Nutzerrolle „tc_Datenpfleger“, vgl. Anhang 3, 

Schritt 2). 

 

6.2.1.3 Schritt 3: Erstellen von Vorlagen / Schablonen 

 

terraCatalog ermöglicht das Erstellen von Vorlagen und Schablonen, um redundante 

Datenerfassungen von häufig im Katalog benötigten Angaben zu vermeiden.  

Kontaktinformationen sowie räumliche Ausdehnungen (Begrenzungsrechtecke) sind als 

Vorlagen definierbar und stehen anschließend als Auswahlfelder in TC zur Verfügung. 

Bei den Kontaktinformations-Vorlagen sind die Kontakte der datenhaltenden Stellen 

sowie der für die Metadatenerfassung verantwortlichen Person(en) konfigurierbar.  

Die räumliche Ausdehnung des Geodatenbestands ist in geografischen Koordinaten 

anzugeben (vgl. Anhang 3, Schritt 3).  

TC bietet neben der Erfassung von Metadatensätzen über leere Eingabemasken eine 

vorlagenbasierte Erzeugung der Beschreibungsdaten. Über den SmartEditor können, 

analog zur eigentlichen Metadatenerfassung, sogenannte Schablonen als Vorlagen er-

zeugt werden. 
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Die Eingabefelder der TC-Masken sind hierzu mit den gewünschten, vorzubelegenden 

Werten oder Vorlagen (Kontakte/geografische Ausdehnungen) zu füllen. Anschließend 

ist die so definierte Vorlage als XML-File ablegbar. 

In einem weiteren Schritt erfolgt die Veröffentlichung der Vorlage als sogenannte 

Schablone durch Laden der zuvor erstellten XML-Datei (vgl. Anhang 3, Schritt 3). Bei 

allen weiteren Metadatenerfassungen ist die Vorlage nutzbar. Bei der schablonenbasier-

ten Metadatenerfassung sind die vorbelegten Eingabefelder nochmals zu prüfen, um 

fehlerhafte Beschreibungsdatensätze zu vermeiden. 

 

6.2.1.4 Schritt 4: Erfassung der Metadatensätze 

 

Nach dem Einpflegen der Vorlagen in den Katalog folgt im nächsten Schritt die Erfas-

sung der Metadatensätze „Bodenrichtwertkarte“ und „Biotopkartierung“ (vgl. Anhang 

2, Schritt 4). Die benötigten beschreibenden Informationen zu den vorgenannten Daten-

sätzen sind bereits bekannt, andernfalls wäre vorab eine Befragung der geodatenhalten-

den Stellen erforderlich gewesen. Der abzubildende Informationsumfang ergibt sich aus 

dem in Abschnitt 6.1 entwickelten „Metadatenprofil GDI-FFM“.  

Zur Erfassung sind in TC zwei unterschiedlich umfangreiche Web-Editoren verfügbar. 

Der „Smart Editor“ ermöglicht schnelle Metadatenerfassungen, die Anzahl der ISO-

Beschreibungselemente dieser Erfassungsmaske ist deshalb auf die mindestens nach 

ISO erforderlichen Angaben beschränkt. 

Mit dem „Full Editor“ hingegen sind alle innerhalb der ISO 19115/19119 vorgesehenen 

Metadatenelemente erfassbar. 

Die bereits beschriebene Erstellung von Vorlagen ist in beiden Ausbaustufen möglich. 

Im Rahmen der vorliegenden Arbeit liegt aus lizenzrechtlichen Gründen allerdings le-

diglich die Smart Editor-Lösung vor. 

Die Erfassung von Metadatensätzen beginnt mit der Festlegung der Art der zu beschrei-

benden Ressource. Hier ist zu definieren, ob es sich um einen Datensatz, eine Daten-

satzserie, eine Anwendung oder einen Dienst handelt. Mit der getroffenen Auswahl ist 

die Hierarchieebene der Ressource definiert. Daraufhin öffnet sich das Smart Editor-

Fenster.  
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Die unterschiedlichen Erfassungsmasken orientieren sich nach der ISO 19115-

Objektstruktur (ISO 19115-Klassen in Klammern): 

 

 Beschreibung (MD_Identification und Subklassen) 

 Kategorisierung (MD_DataIdentification) 

 Zugriff (MD_Identification - MD_Constraints) 

 Vertrieb (MD_Distribution) 

 Qualität (DQ_DataQuality) 

 Metadaten (MD_Metadata) 

 

Die Eingabemasken mit den für den Datensatz „Bodenrichtwertkarte“ belegten Attri-

butwerten sind in Anhang 3, Schritt 4 dokumentiert. 

 

6.2.1.5 Schritt 5: Validierung des Metadatensatzes 

 

Im fünften Schritt ist der erfasste Metadatensatz „Bodenrichtwertkarte“ auf ISO- und 

INSPIRE-Konformität zu prüfen. TC bietet eine solche Validierungsfunktion (vgl. An-

hang 3). Die Prüfung des Datensatzes ergibt, dass die Bodenrichtwert-Metadaten ISO-

konform sind. Bei der Prüfung gegen das INSPIRE-Profil meldet die Anwendung, dass 

mindestens ein Schlüsselwort nach GEMET hinterlegt sein muss. 

Das Beschreibungselement der  Eingabemaske „Kategorisierung“ ist allerdings mit ei-

nem Wert des GEMET-Katalogs (Statistische Einheiten) gefüllt. Deshalb erfolgt da-

raufhin eine weitere Überprüfung des Datensatzes mit Hilfe des INSPIRE-Validators 

(vgl. Anhang 3, Schritt 5). 

Die Fehlermeldung des INSPIRE-Validators ist identisch mit der des TC, liefert also 

keine weiteren Erkenntnisse zum aufgetretenen Fehler. 

Auch hier wird ein GEMET-Schlüsselwort gefordert (vgl. Anhang 3, Schritt 5). Dies ist 

darauf zurückzuführen, dass der INSPIRE-Metadatenkatalog sowie die Metadaten-

Validierungs-Funktion ebenfalls auf dem TC-Web-Editor basiert. Eine dritte, mit Hilfe 

des „geowayVALIDATOR“ (vgl. geoway, 2010) durchgeführte Validierung protokol-

liert abermals den GEMET-Fehler. Infolgedessen ist davon auszugehen, dass TC keine 

korrekte XML-Syntax bezüglich des GEMET-Thesaurus-Elements liefert.   
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In der kommenden Version (terraCatalog 3.0) ist der GEMET-Thesaurus-Dienst laut 

Herstellerangabe allerdings korrekt implementiert. Eine weitergehende Fehleranalyse 

erfolgt im Rahmen der vorliegenden Arbeit daher nicht.  

Durch die fehlerhafte XML-Syntax sind die erfassten Datensätze nicht sprachenüber-

greifend recherchierbar und somit, im Bezug auf das geforderte GEMET-Schlüsselwort, 

nicht INSPIRE-konform. Die GEMET-Attributierung der Datensätze ist deshalb, nach 

Installation der neuen Software-Umgebung, zu überarbeiten. 

 

6.2.1.6 Schritt 6: Publizieren des Metadatensatzes 

 

Im letzten Schritt sind die erfassten Metadaten zu publizieren. TC bietet hier drei 

Sichtbarkeitsstufen an (vgl. Anhang 3, Schritt 6): 

 

 „Besitzer“ (nur für Metadaten-Erfasser sichtbar) 

 „Gruppe“ (für alle der Gruppe zugehörigen Mitglieder sichtbar) 

 „Öffentlich“ (für jeden Katalognutzer sichtbar) 

 

Der Metadatensatz ist mit diesem Schritt, abhängig vom Sichtbarkeitsstatus, durch die 

Katalognutzer recherchierbar.  

Die Erfassung des Metadatensatzes „Biotopkartierung“ erfolgt analog zur in diesem 

Abschnitt beschriebenen Metadatenerfassung. Als Ergebnis sind die XML-Auszüge der 

erzeugten Metadatensätze in Anhang 4 dokumentiert. 
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6.3 Organisationsmodell „Metadatenmanagement Stadtver-

messungsamt Frankfurt am Main“ 
 

 

6.3.1 Technisch-strategische Sicht  

Zum MIS-Aufbau sind zunächst strategische Vorüberlegungen bezüglich der Organisa-

tionsstruktur erforderlich. Folgende Modelle sind hier denkbar (vgl. Abschnitt 4.2): 

 

 eigenständiges kommunales System 

 kommunale Kooperation 

 Outsourcing 

 

Zur Abwägung der Entscheidung sind vorab die personellen Ressourcen zu prüfen, wo-

bei auch das Know-How der Mitarbeiter zu berücksichtigen ist. Darüber hinaus sind die 

EDV-technischen Gegebenheiten zu analysieren. Die Frankfurter Voraussetzungen 

sprechen für ein eigenständiges MIS-System. Eine entsprechende Software-Lösung ist 

mit terraCatalog bereits beschafft, der EDV-technische Background (Datenbank-

Administration etc.) ist durch die beim Stadtvermessungsamt angesiedelte Abteilung 

„Geodaten- und IT-Infrastruktur“ gegeben. Die Katalog-Administration ist ebenfalls 

durch die vorgenannte Abteilung leistbar.  

Des Weiteren ist die Bereitstellung der Suchdienste zu den INSPIRE-relevanten Meta-

datensätzen des Annex I zu betrachten, die bis 09.05.2011 zu realisieren ist. Die Veröf-

fentlichung der Beschreibungsdaten bzw. der entsprechenden CSW-Dienste ist mit Hilfe 

der künftig verfügbaren TC-Softwarelösung möglich. Darüber hinaus ist die Anbindung 

an das INSPIRE-Portal erforderlich (vgl. GDI-DE, 2007), die vertikal über die Länder- 

und Bundesebene (Metadatenkatalog Hessen / Geoportal Bund) mit Hilfe von Broker-

Funktionen anzustreben ist (vgl. Abbildung 39).  

Als Einstiegsknoten bietet sich demnach der „Geodatenkatalog Hessen“ der HVBG an. 

Diesbezüglich sind noch Vereinbarungen mit der vorgenannten Verwaltung zu treffen. 
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Abbildung 39: Vernetzung MIS Frankfurt am Main (eigene Darstellung) 

 

 

6.3.2 Operationelle Sicht 

Aus operationeller Sicht sind folgende Schritte zur MIS-Einführung zu betrachten (vgl. 

Abschnitt 4.2): 

 

 Bestandsaufnahme vorhandener Geodaten 

 Auswahl und Priorisierung der Themenbereiche 

 Festlegung des Profils 

 Nutzung verfügbarer Metadaten 

 Erstellen von Musterdatensätzen 

 Operative Umsetzung des Organisationskonzepts 

 

Die „Bestandsaufnahme vorhandener Geodaten“ sollte in Form einer Befragung aller 

Ämter der Stadtverwaltung Frankfurt durchgeführt werden, um einen umfassenden 

Überblick über die vorhandenen Geodatenbestände zu erhalten. Dieser Schritt ist nicht 

Bestandteil der vorliegenden Arbeit.  
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Die anschließende „Auswahl und Priorisierung der Themen“ sollte sich dann an den 

INSPIRE-Annex-Themen orientieren (vgl.Abbildung 40). Zunächst sind die vorhande-

nen Geodatenbestände gegen die Annex-Themen der INSPIRE-Richtlinie zu prüfen. 

Handelt es sich bei den vorrätigen Daten um ein dort aufgeführtes Thema, sind die wei-

teren Rahmenbedingungen zu klären. Ist der Datensatz nicht INSPIRE-relevant, so ist 

die Dokumentation der Ressource vorerst zurückzustellen. Bei der Prüfung der Rah-

menbedingungen von INSPIRE-relevanten Datensätzen sind folgende Kriterien ent-

scheidend: 

 Hat das Stadtvermessungsamt einen öffentlichen Auftrag zur Führung des Da-

tenbestands? 

 Liegt der Datensatz in elektronischer Form vor? 

Treffen diese Kriterien zu, sind die Datensätze abschließend nach den INSPIRE-

Objektdefinitionen zu prüfen. Beinhalten die Datenbestände Objekte, die gemäß der 

Definition der Data Specifications INSPIRE-Objekte darstellen, sind diese Datenbe-

stände entsprechend zu beschreiben. Andernfalls ist die Beschreibung der Datenbestän-

de zunächst nicht erforderlich. 

 

Abbildung 40: Prüfung der Datenbestände auf INSPIRE-Relevanz nach GDI-DE, 

                          geändert 
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Die beschriebene Vorgehensweise fokussiert die bezüglich der INSPIRE-Richtlinie vor-

zuhaltenden Metadatensätze, mittelfristig ist jedoch die vollständige Beschreibung aller 

kommunaler Geodatenbestände anzustreben. 

Die darauf folgende „Festlegung des Profils“ ist in Abschnitt 6.1 bereits näher beschrie-

ben. Da die Stadtverwaltung Frankfurt am Main bislang über kein System zur Metada-

tendokumentation verfügt, ist die Nutzung vorhandener Metadaten im vorliegenden Fall 

nicht möglich. 

Allerdings bestehen verschiedene Projektberichte, die im Rahmen von Datenerfassun-

gen entstanden sind. Dies können Dokumente eigener Datenerfassungs- und Qualifizie-

rungsmaßnahmen oder Protokolle externer Dienstleister, beispielsweise von Luftbild- 

oder Laserscannbefliegungen, sein. Bei der Metadatenerzeugung können diese Doku-

mente zu Hilfe genommen werden. 

Das Erstellen von Musterdatensätzen ist durch die beiden bereits erzeugten Datensätze 

„Bodenrichtwertkarte 2010“ und „Biotopkartierung“ (vgl. Abschnitt 6.2.1.4) bereits 

erledigt.  

Im nächsten Schritt folgt die operative Umsetzung des Organisationskonzepts. Nach 

technisch-strategischer Sicht (vgl. Abschnitt 6.3.1) ist die Katalog-Administration sowie 

die erforderliche System- und Datenbankbetreuung durch das Stadtvermessungsamt 

selbst leistbar.  

Hier ist ein entsprechendes Rollenkonzept nötig, um die erforderlichen Arbeiten zu do-

kumentieren und die spezifischen TC-Rollen funktionsbezogen festzulegen.  

Auf EDV-administrativer Ebene ist die Funktion „Datenbank- und Systemadministra-

tor“ vorzusehen. Der auf Backend-Seite operierende Systemadministrator benötigt keine 

TC-Berechtigungen. 

Die TC-Berechtigungen des Frontends reichen von „tc_Administrator“ mit vollem 

Funktionsumfang incl. Einrichtungs-Funktionen von Harvest- und Broker-Jobs bis hin 

zu „tc_Anonymous“ für externe Dateninteressenten. Die Rollen sind entsprechend der 

Qualifikation der Mitarbeiter und Zuständigkeiten zu verteilen.  

Demnach erhält der Metadatenbeauftrage die Rolle „tc_Administrator“.  

Sachbearbeitern, die alle neu erfassten oder geänderten Metadatensätze prüfen, ist die 

Rolle „tc_Redakteur“ zuzuweisen.  

  



Metadatenmanagement-Konzept Stadtvermessungsamt Frankfurt am Main                94 

 

 

Jens Eckhardt, UNIGIS MSc Jahrgang 2008 

 

 

Datenerfasser, die Metadaten erfassen oder ändern, erhalten die Rolle 

„tc_Datenpfleger“. Alle weiteren städtischen Mitarbeiter sowie externe Dateninteressen-

ten, die den Metadatenkatalog regelmäßig nutzen, werden der Berechtigungsstufe 

„tc_Informationssuchender“ zugeordnet, um definierte Suchanfragen speichern zu kön-

nen. Sonstige externe Katalognutzer bekommen im Rahmen einer Selbstregistrierung 

die Rolle „tc_Anonymous“. Eine Übersicht der verschiedenen Rollen sowie der damit 

verbundenen Tätigkeiten ist aus Tabelle 5 ersichtlich.  

 

Rolle des Akteurs 

(TC-Rolle in Klammern ) 
Tätigkeiten 

Datenbank- und  

Systemadministrator 

 

- serverseitige System- und Datenbank-

Administration 

- Release-Management 

- Backup-Verfahren 

terraCatalog-Administrator 

(tc_Adminisrator) 

- Nutzer-Administration 

- Erzeugen und Pflegen von Vorlagen und 

Schablonen 

- Monitoring und Reporting der Registry-

Einträge 

- Metadatenimport (andere Systeme) 

Sachbearbeiter 

(tc_Redakteur) 

- Prüfung von erfassten / geänderten Metada-

tensätzen 

- Publizieren der Metadaten 

- sachgebietsinternes Monitoring der eigenen 

Metadatenbestände 

- Erstellen von Statistiken 

- Metadatenimport (andere Systeme) 

Erfasser 

(tc_Datenpfleger) 

- Erfassung / Änderung von Metadatensätzen 

- Suche von Metadatensätzen 

- Erweiterte Suche  

- Speichern von Suchanfragen 

stadtinterne Katalog-Nutzer /  

externe Katalognutzer  

(Ingenieurbüros, Architekten etc.) 

(tc_Informationssuchender)  

- Suche von Metadatensätzen 

- Erweiterte Suche  

- Speichern von Suchanfragen 

sonstige Katalognutzer 

(tc_Anonymous) 

- Suche von Metadatensätzen 

- Erweiterte Suche  

Tabelle 5: Rollenkonzept Metadaten-Erfassung (eigene Zusammenstellung) 
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Im letzten Schritt ist aus operationeller Sicht der Geschäftsprozess zur Erzeugung bzw. 

Fortführung von Geodaten um die Metadatenerfassung bzw. die Änderung der Metada-

ten zu erweitern. Die neue 3A-Technologie erfordert künftig vor der eigentlichen Fort-

führung das Auslesen der zu editierenden Daten aus der Datenhaltungskomponente 

(DHK). Dies erfolgt über die NAS-Schnittstelle. Der Bearbeiter erfasst und qualifiziert 

die Daten daraufhin mit Hilfe der Erfassungs- und Qualifizierungskomponente (EQK). 

Nach Fertigstellung der Arbeiten erstellt oder aktualisiert der Bearbeiter schließlich die 

Metadaten. Im Falle des Datensatzes „Bodenrichtwertkarte“ erfolgt eine Neuerfassung 

der Metadaten, da diese einen gänzlich neuen Datenbestand zum Stichtag der neuen 

Festlegung der Bodenrichtwerte darstellt. Der vorherige Datenbestand ist mit einem 

Zeitstempel versehen, der das Gültigkeitsende des vorherigen Bodenrichtwert-

Datenbestands festlegt. Die alte Bodenrichtwertkarte ist folglich nicht mehr gültig, aber 

durch den historisierten Metadatensatz noch recherchierbar. Nach der Datenerfassung 

und der Erstellung bzw. Änderung der Metadaten wird die Arbeit des Erfassers durch 

den Sachbearbeiter geprüft und bei positivem Ergebnis über die NAS-Schnittstelle in 

die DHK sowie in die Metadaten-Registry zurückgeschrieben. 

 

Abbildung 41: angepasster Geodaten-Erfassungsprozess (eigene Darstellung) 
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Der beschriebene Geschäftsprozess sieht für den Erfasser die Erstellung bzw. Änderung 

von Metadatensätzen vor. Die Veröffentlichung erfolgt jedoch erst nach positiver Prü-

fung durch den Sachbearbeiter. Die TC-Rollen berücksichtigen diesen Berechtigungs-

Umfang allerdings nicht. Rollen mit verfügbarem Smart- bzw. Full Editor ermöglichen 

neben der Erfassung der Datensätze ebenfalls die Publizierung. Die erfassten bzw. ge-

änderten Metadatensätze sind deshalb durch den Erfasser in der Sichtbarkeitsstufe 

„Gruppe“ (vgl. 6.2.1.6) zu veröffentlichen und an den Prüfer (Sachbearbeiter) weiter-

zugeben. Dieser prüft den erfassten bzw. geänderten Metadatensatz und publiziert die 

Daten anschließend mit Sichtbarkeitsstufe „Öffentlich“, wodurch die Beschreibungsda-

ten wieder durchgehend recherchierbar werden. 

Mittelfristig ist eine Erweiterung der TC-Rollen um eine Berechtigungsstufe, die zwar 

Erfassungen, jedoch keine Veröffentlichungen von Metadatensätzen ermöglicht, wün-

schenswert, um das Vier-Augen-Prinzip bei der Prüfung der Datensätze besser abzubil-

den und somit eine Qualitätssicherung der Daten zu gewährleisten. 

 

6.4 Ergebnisse 
 

Geo-Metadaten sind als integraler Bestandteil von GDI zu sehen. Zur Standardisierung 

der Beschreibungsdaten besteht mit der ISO-Norm 19115 ein umfassendes Regelwerk 

zur Beschreibung von raumbezogenen Informationsressourcen. Ergänzt wird dieses 

Regelwerk durch die ISO 19119, die neben den Spezifikationen über Geo-Webdienste 

auch Vorgaben bezüglich der Deklaration der Interfaces enthält.  

Die semantischen Regelungen der beiden vorgenannten Normen werden auf syntakti-

scher Ebene durch die ISO-Norm 19139 in Form von XML-Schemata beschrieben.  

Zur Schlagwort-Suche besteht mit dem GEMET-Thesaurus ein Standard zur Vereinheit-

lichung von Suchbegriffen, welcher multilinguale Datenrecherchen ermöglicht bzw. 

optimiert. 

Die Recherche und das Management der Metadaten innerhalb von GDI ist durch das 

OpenGIS® Catalog Services Specification-Papier (CAT) konzeptioniert, welches Stan-

dardisierungen bezüglich der Schnittstellen auf Basis unterschiedlicher Übertragungs-

protolle enthält. Allgemeine Spezifikationen bezüglich des E-Governments in Deutsch-

land sind durch das SAGA-Arbeitspapier definiert.  
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Neben diesen technischen Spezifikationen bestehen auch rechtliche Rahmenbedingun-

gen bezüglich der Bereitstellung von Geo-Metadaten. Auf europäischer Ebene bildet die 

INSPIRE-Richtlinie zusammen mit den Durchführungsbestimmungen bezüglich Meta-

daten eine entsprechende Rechtsgrundlage zur Beschreibung der definierten umweltre-

levanten Geoinformationsthemen (Annex I-III). Das Technical Guidelines-Papier dieser 

Initiative dient hier als technischer Umsetzungsleitfaden der Vorgaben. Die europäische 

Gesetzgebung wird durch das GeoZG auf Bundesebene und folglich durch das novel-

lierte HVGG auf Landesebene übertragen, wobei die europäischen Vorgaben bezüglich 

der Metadatendokumentation durchgängig Berücksichtigung finden. 

Zur praktischen Umsetzung existieren mittlerweile verschiedene Konzepte auf strategi-

scher und operativer Ebene. Hier ist das „Erfassungskonzept Metadatendaten Stadt 

Wuppertal“ und die Handlungsempfehlung „Vermarktung kommunaler Geodaten-Band 

2: Metadaten“ relevant. Ersteres ist insbesondere durch das konzipierte Rechtemanage-

ments der Metadatenverwaltung interessant. Die Handlungsempfehlung des Städtetags 

NRW beschreibt u.a. Vorgehensweisen zum Aufbau von MIS-Systemen und ist daher 

beim Aufbau des Frankfurter Metadatenkatalogs zu berücksichtigen. 

Die seitens unterschiedlicher GDI-Initiativen auf verschiedenen Verwaltungsebenen 

entwickelten Metadatenprofile bauen auf den beschriebenen ISO-Normen auf und defi-

nieren eigene domänenspezifische Beschreibungsumfänge. 

Zur Übertragung der gewonnen Erkenntnisse auf die Situation des STVA wurde eine 

einleitende Ist-Analyse durchgeführt. Das künftige GIS verfügt neben den Erfassungs- 

und Datenhaltungswerkzeugen auch über GDI-Komponenten und mit terraCatalog 

ebenso über ein Metadatenmanagement-System. Der bestehende Geschäftsprozess zur 

Geodatenerfassung bzw. –aktualisierung sieht derzeit keine Prozessschritte zur Metada-

tenpflege vor. Zur späteren, exemplarischen Metadatendatenerfassung sind die Daten-

sätze „Biotopkartierung“ und „Bodenrichtwertkarte“ näher beschrieben. 

Im Rahmen des „Metadatenmanagement-Konzepts Stadtvermessungsamt Frankfurt am 

Main“ wurde mit dem „Metadatenpropfil GDI-FFM“ ein eigener Beschreibungsumfang 

definiert, der ISO- und INSPIRE-konforme Metadatendokumentationen gewährleistet. 

Die exemplarische Metadatenerfassung des Konzepts zeigt, dass das beim STVA künf-

tig verfügbare Metadatenmanagement-Werkzeug den gesetzlichen und normativen An-

sprüchen gerecht wird.   



Metadatenmanagement-Konzept Stadtvermessungsamt Frankfurt am Main                98 

 

 

Jens Eckhardt, UNIGIS MSc Jahrgang 2008 

 

 

Organisatorische Überlegungen zum Aufbau sowie zur Führung des Frankfurter Meta-

datenkatalogs sind im „Organisationsmodell Metadatenmanagement Stadtvermessungs-

amt Frankfurt am Main“ festgehalten.  

Die technisch-strategische Sicht sieht aufgrund der Frankfurter Gegebenheiten einen 

eigenes kommunales MIS vor, welches über Broker-Funktionalitäten an den Geodaten-

katalog der HVBG angebunden wird. Alle Schritte zur praktischen Umsetzung sind 

durch die operationelle Sicht des Organisationsmodells definiert. Aus den gewonnenen 

Erkenntnissen resultiert der in Abbildung 42 dargestellte, allgemeine Workflow zur 

Einführung kommunaler MIS. 

 

 

Abbildung 42: Workflow "Aufbau eines Metadatenkatalogs" (eigene Darstellung) 
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6.5 Analyse der Ergebnisse 
 

Das entwickelte „Metadatenprofil GDI-FFM“ wird den bestehenden Vorgaben (ISO- 

und INSPIRE) gerecht, was die ISO- und INSPIRE-Validierung der exemplarischen 

Metadatenerfassung zeigt. Der aufgetretene Fehler bezüglich des GEMET-Schlagworts 

bildet hier die Ausnahme. Das Beschreibungselement ist zwar im Frankfurter Metada-

tenprofil vorgesehen, bei der Validierung nach der exemplarischen Metadatenerfassung 

ergibt sich jedoch ein Fehler, der im Rahmen der Arbeit nicht zu beseitigen war. Folg-

lich sind die exemplarisch erfassten Metadatensätze nicht sprachenübergreifend 

recherchierbar und somit auch nicht gänzlich INSPIRE-konform. Der Fehler ist aller-

dings laut Herstellerangabe der MIS-Software durch das nächste Software-Update be-

hoben. 

Das entwickelte Metadatenprofil ist als Beta-Version zu sehen und noch mit den geoda-

tenhaltenden Stellen abzustimmen. Gegebenenfalls ist das Profil um zusätzliche Be-

schreibungs-elemente zu erweitern. Bezüglich der Beschreibung der Objekt-Attribute 

sowie der Qualitätsangaben sind ebenfalls Erweiterungen des Profils denkbar. Die ver-

fügbare Smart Editor-Erfassungsoberfläche stellt die entsprechenden Eingabefelder al-

lerdings nicht bereit. Künftige Metadatenerfassungen sollten folglich mit Hilfe des Full-

Editor-Werkzeugs durchgeführt werden.  

Bei der Metadatenerfassung ist aufgefallen, dass die Trennung zwischen Erfassung und 

Veröffentlichung von Metadateneinträgen softwareseitig nicht vorgesehen ist. 

Die Erfasser-Berechtigungsstufe der Katalogsoftware impliziert hier ebenso Publikati-

onsberechtigungen. Hier wäre eine Software-Anpassung aus Gründen der Qualitätssi-

cherung wünschenswert. 
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7 Fazit 
 

Abschließend werden die im Rahmen der vorliegenden Arbeit gewonnenen Erkenntnis-

se in diesem Kapitel genauer erläutert und diskutiert. Der Ausblickt beinhaltet weitere 

Denkansätze, die bei der Einführung des Frankfurter Metadatenkatalogs Berücksichti-

gung finden sollten. 

 

7.1 Zusammenfassung und Diskussion der Erkenntnisse 
 

Durch Metadaten werden Geodatenressourcen recherchier- und auffindbar gemacht. 

Der potentielle Nutzer kann aufgrund von räumlichen, zeitlichen oder thematischen 

Suchkriterien die für seinen Anwendungszweck relevanten Informationsressourcen su-

chen, filtern und, wenn entsprechende Dienste bereitstehen, direkt in seine Anwendung 

einbinden. 

Zur Standardisierung der Metadaten bestehen umfangreiche Dokumentationsvorschrif-

ten in Form von Normen, Standards und Gesetzen, aufgrund derer adäquate Beschrei-

bungen von Ressourcen mit Raumbezug möglich und, im Falle der Gesetzesvorschrif-

ten, gleichzeitig notwendig sind. Die Regelwerke sind für den praxisorientierten GIS-

Anwender allerdings kaum überschaubar.  

Verschiedene realisierte Vorhaben im Bereich der Geo-Metadatendokumentation haben 

von der ISO 19115-Option Gebrauch gemacht, eigene Dokumentationsspektren in Form 

von Profilen zu konzeptionieren. Diese Zusammenstellungen der Beschreibungselemen-

te grenzen die ISO-Vorgaben jedoch meist nicht signifikant ein, sondern passen die 

vorgegebenen Verpflichtungsgrade lediglich an die Bedürfnisse der jeweiligen Initiative 

an, was die Überschaubarkeit der Beschreibungsvorschrift nicht deutlich verbessert. Bei 

der Konzeption des „Metadatenprofils GDI-FFM“ wurde deshalb ein anderer Ansatz 

gewählt, der einen Dokumentationsumfang vorsieht, welches ausschließlich ISO-Core-

Elemente sowie verpflichtende INSPIRE-Beschreibungsattribute enthält. Das entwi-

ckelte Profil wird den normativen Rahmenbedingungen demnach gerecht, wobei der 

Beschreibungsumfang für den GIS-Anwender übersichtlich bleibt. Dies wird durch die 

in einem weiteren Schritt exemplarisch durchgeführte Metadatenerfassung der Geoda-

tenbestände „Bodenrichtwertkarte“ und „Biotopkartierung“ bzw. durch die anschließen-

de positive Validierung deutlich.  
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Das entwickelte „Metadatenmanagement-Konzept Stadtvermessungsamt Frankfurt am 

Main“ beinhaltet neben dem erstellten „Metadatenprofil GDI-FFM“ und der exemplari-

schen Metadatenerfassung alle zur Einführung sowie zum Betrieb eines kommunalen 

Metadatenkatalogs erforderlichen Schritte auf strategischer und operativer Ebene als 

Organisationsmodell „Metadatenmanagement Stadtvermessungsamt Frankfurt am 

Main“.  

 

7.2 Ausblick 
 

Das „Metadatenmanagement-Konzept Stadtvermessungsamt Frankfurt am Main“ ist als 

Leitfaden zum Aufbau des „Metadatenkatalogs Stadtvermessungsamt Frankfurt am 

Main“ zu sehen. Zur Vernetzung des MIS mit dem Geodatenkatalog Hessen sind im 

nächsten Schritt vertragliche Vereinbarungen zwischen dem STVA und der HVBG er-

forderlich, da die Beschreibungsdaten erst auf diesem Weg für übergeordnete Systeme 

(Geoportal.Bund / INSPIRE-Geoportal) recherchierbar werden. 

Der zeitliche und letztendlich auch personelle Mehraufwand, der durch die Erfassung 

von Metadatensätzen entsteht, sollte durch einen wirtschaftlichen Nutzen kompensier-

bar sein, um ökonomischen Bedürfnissen einer modernen, zukunftsorientierten Kom-

munalverwaltung gerecht zu werden. Dieser Nutzen (Vermeidung von Mehrfacherfas-

sungen, Schließung von Datenlücken etc.) entsteht nur, wenn alle vorhandenen raumbe-

zogenen Datenbestände der Stadtverwaltung Frankfurt am Main in das künftig verfüg-

bare System eintragen werden. Die Mitarbeiter der Stadtverwaltung Frankfurt am Main 

sind deshalb durch geeignete Medien (Intra- und Internet, E-Mail etc.) über die Existenz 

des künftig verfügbaren MIS zu informieren und bedarfsorientiert zu schulen. Insbeson-

dere die Sensibilisierung im Bezug auf Chancen und Möglichkeiten, die durch vernetzte 

Geodateninfrastrukturen entstehen, fördert die Akzeptanz seitens der Mitarbeiter und 

somit die adäquate, nachhaltige Metadatendokumentation der Stadtverwaltung Frankfurt 

am Main. 
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9 Anhang 
 

Anhang 1: Metadatenprofil Frankfurt am Main 

 

 
 

 

ID Core-Bezeichnung Bezeichnung ISO-Element Verpflichtung Typ Teil Bezeichnung Verpflichtung Definition DE

2 Metadata file identifier fileIdentifier O Freitext eindeutiger Bezeichner Metadaten-Identifikator

3 Metadata language language C ISO 639-2 B 10.3 Metadata language M Sprache Metadaten-Sprache

4 Metadata character set characterSet C MD_CharacterSetCode (B 5.10) Zeichensatz Metadaten-Zeichensatz

6 hierarchyLevel C MD_ScopeCode (B 5.25) B 1.3 Resource Type M Hierarchieebene Start

8 Metadata point of contact contact M CI_ResponsibleParty (B 3.2) B 10.1 Metadata point of contact M Kontakt Metadaten-Kontakt

9 Metadata date stamp dateStamp M Date (B 4.2) B 10.2 Metadata date M Datum Metadaten-Datumsstempel

10 Metadata standard name metadataStandardName O Freitext Bezeichnung MD-Standard Metadaten-Name des Metadatenstandards

11 Metadata standard version metadataStandardVersion O Freitext Version MD-Standard Metadaten-Version des Metadatenstandards

25 Abstract describing the dataset abstract M Freitext B 1.2 Resource abstract M Kurzbeschreibung Beschreibung-Kurzbeschreibung

29 Dataset responsible party pointOfContact O CI_ResponsibleParty (B 3.2) B 9.1 Responsible party M Kontakt Beschreibung-Kontakt

37 Spatial representation type spatialRepresentationType O MD_SpatialRepresentation TypeCode (B 5.26) räumliche Darstellungsart Beschreibung räumliche Darstellungsart

39 Dataset language language M LanguageCode B 1.7 Resource language C/M Sprache Beschreibung-Sprache

40 Dataset character set characterSet C Zeichensatz Zeichensatz Beschreibung-Zeichensatz

41 Dataset topic category topicCategory M MD_TopicCategoryCode B 2.1 Topic category M Thematik Kategorisierung-Thematik

53 keyword M Freitext B 3.1 Keyword value M Schlüsselwort Kategorisierung-Beschreibende Schlüsselwörter

55 ThesaurusName C Thesaurus B 3.2 Originating controlled vocabulary C/M Kategorisierung-Beschreibende Schlüsselwörter-Thesaurus

60 Spatial resolution of the dataset equivalentScale O MD_RepresentativeFraction B 6.2 Representative Fraction C/M Vergleichsmaßstab Qualität-Maßstabsäquivalent

61 Spatial resolution of the dataset ground sample distance O Distance B 6.2 distance C/M Bodenauflösung Qualität-Distanz

68 useLimitation O Freitext B 8.1 Condition applying to access and use M Anwendungseinschränkungen Zugriff-Zugriffseinschränkung

70 accessConstraints O MD_RestrictionCode (B 5.24) B 8.2 Limitations on public access M Zugriffseinschränkungen Zugriff-Zugriffseinschränkung

72 otherConstraints O Freitext B 8.2 Limitations on public access M Zugriffseinschränkungen Zugriff-andere Einschränkungen 

74 classification O MD_ClassificationCode (B 5.11) B 8.2 Limitations on public access M Zugriffseinschränkungen Zugriff-Sicherheitseinstufung

83 Lineage statement O Freitext B 6.1 Lineage M Erläuterung Herkunft Qualität-Aussage zur Herkunft

186 Reference system referenceSystemIdentifier O RS_Identifier EPSG-Code Beschreibung-Bezugssystem

285 Distribution format name O Freitext Bezeichnung Vertrieb-Vertriebsformat

286 Distribution format version O Freitext Version Vertrieb-Version

344 Geographic location of the dataset westBoundLongitude C Decimal B 4.1 westBoundLongitude M Westliche Länge Beschreibung-Geografisches Begrenzungsrechteck-Westliche Länge

345 Geographic location of the dataset eastBoundLongitude C Decimal B 4.1 eastBoundLongitude M Östliche Länge Beschreibung-Geografisches Begrenzungsrechteck-Östliche Länge

346 Geographic location of the dataset southBoundLatitude C Decimal B 4.1 southBoundLatitude M Südliche Breite Beschreibung-Geografisches Begrenzungsrechteck-Südliche Breite

347 Geographic location of the dataset northBoundLatitude C Decimal B 4.1 northBoundLatitude M Nördliche Breite Beschreibung-Geografisches Begrenzungsrechteck-Nördliche Breite

350 Additional extent information for the dataset EX_TemporalExtent O ID 350-353 B 5.1 Temporal Extent C zeitliche Ausdehnung Beschreibung-zeitliche Beschränkung

351 Dataset reference date extent M TM_Primitive (B 4.5) B 5.1 Temporal Extent C Datum Beschreibung-Datum-Erzeugung

360 Dataset title title M Freitext B 1.1 Resource Title M Titel Beschreibung-Titel

365 identifier O MD_Identifier (B 2.7.3) B 1.5 Unique resource identifier M Identifikator Beschreibung-Identifikator

376 organisationName O/M Freitext 3.5.1 Resource responsible organisation M Bezeichnung der verantwortlichen Organisation Beschreibung-Kontakt-Organisation

379 role M CI_RoleCode B 9.2 Responsible party role M Funktion der verantwortlichen Stelle Beschreibung-Kontakt-Rolle

387 CI_Contact O ID 388-392 3.5.1 Resource responsible organisation M Kontaktangaben Beschreibung-Kontakt

389 address O CI_Adress 3.5.1 Resource responsible organisation M Postanschrift und E-Mail-Adresse verantw. Stelle Beschreibung-Kontakt-Adresse

394 date M Date (B 4.2) B 5.2 Date of publication M Veröffentlichungsdatum Beschreibung-Datum-Erzeugung

394 date M Date (B 4.2) B 5.3 Date of last revision M Aktualisierungsdatum Beschreibung-Datum-Erzeugung

394 date M Date (B 4.2) B 5.4 Date of publication M Erstellungsdatum Beschreibung-Datum-Erzeugung

397 On-line resource linkage O URL B 1.4 Resource Locator C/M URL Zugriff-Geodatenlink

ISO 19115 INSPIRE Implementing Rules
Eingabefeld terraCatalog (Smart Editor)

Legende (Maske terraCatalog)

Start-Fenster

Beschreibung

Kategorisierung

Zugriff

Vertrieb

Qualität

Metadaten
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Anhang 2: Rollen/Berechtigungen in terraCatalog 
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Anhang 3: Screenshots Metadatenerfassung terraCatalog 

 

Schritt 1: TC-Konfiguration 

 

Konfiguration des Themenbaums 

 

 

 

Definieren von WMS-Diensten des Map-Clients 
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Schritt 2: Einrichten von Gruppen / Nutzern 

 

 

 

Anlegen einer neuen Gruppe 

 

 

 

Anlegen eines neuen Nutzers 
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Schritt 3: Erstellen von Vorlagen / Schablonen 

 

 

Anlegen eines Kontakt-Katalogeintrags 

 

 

 

Anlegen einer räumlichen Ausdehnung 
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Anlegen einer Schablone 

 

 

Schritt 4: Erfassung Metadatensatz „Bodenrichtwertkarte“ 

 

 

Startmaske der Metadatenerfassung 
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Maske „Metadaten“ 
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Maske „Beschreibung“ 
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Maske „Kategorisierung“ 

 

 

 
 

Maske „Zugriff“ 
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Maske „Vertrieb“ 

 

 

 

Maske „Qualität“ 
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Schritt 5: Validierung nach ISO und INSPIRE 

 

 

Fehlermeldung INSPIRE-Validierung in TC 

 

 

 

Fehlermeldung INSPIRE-Validierung des INSPIRE-Geoportals 
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Schritt 6: Publizieren der Metadaten 

 

 

Publizieren der Metadaten 
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Anhang 4: XML-Encoding der Metadatensätze 
 

 

 
 

Auszug XML-Datei „Bodenrichtwertkarte Frankfurt am Main 2010“ 
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Auszug XML-Datei „Biotopkartierung“ 
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